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Tſchechen räumen 
ungariſches Gebiet 


Das Militär zieht sich aus dem Grenzstreifen 
zurück 

i Budapeſt, 5. Oktober. Meldungen von der 

ſchecho⸗flowakiſch⸗ ungarischen Grenze zufolge 

t das tſchechiſche Militär ganz offenkundig 

mit begonnen, den Grenzſtreifen auf der 
ganzen Linie zu räumen. 

* 


Budapeſt, 5. Oktober. Die ungariſche Regie⸗ 
rung hat in einer durch ihren Geſandten in 
Prag am 3. Oktober abends der tihemho-flowa- 
tijen Regierung überſandten Note ihren 

unſch zum Ausdruck gebracht, daß die tſchecho⸗ 

kiſch⸗ungariſchen Verhandlungen in einer 
freundſchaftlichen Atmoſphäre vor ſich gehen 
ſollen. Zur Erreichung dieſer Atmoſphäre hat 
die ungariſche Regierung die Prager Regierung 
zur ſofortigen Durchführung folgender Maj- 
nahmen aufgefordert: ; 

1. Freilaſſung aller ungariſchen politi- 
ſchen Gefangenen. 

2. Sofortige Beurlaubung aller in der time- 

Armee dienenden ungariſchen Sok 
daten, damit dieje in ihre Heimat zurückkehren 
nen. 

3. Organiſierung örtlicher, die Ordnung aufs 
recht erhaltender Detachements unter ge m isch 
. N gr men 

jur Symboliſierung der Uebergabe der 
zurüczugebenden Gebiete die Beſetzung 
weier Grenzſtädte bzw. Grenzorte durch 
nngariſche Truppen. x 

Die ungariſche Regierung hat vorgeſchlagen, 
die Verhandlungen am 6. Oktober um 4 Uhr 
nachmittags in Komarom zu beginnen. Die 
ungariſche Delegation wird unter der Leitung 
des Miniſters des Aeußern, Kan ya, ſtehen. 


Polniſche Garantie erſt 
nach Generalbereinigung 

Warſchan, 5. Oktober. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, wird eine Garantie: 
erklärung Polens für die Tſchecho⸗ 
Slowakei nach der Durchführung der Volks⸗ 
abſtimmung und der endgültigen Feſtlegung der 
polniſch⸗tſchechiſchen Grenze von der Befriedi⸗ 
gung der ungariſchen Frage und der 
Fragen aller übrigen nichttſchechi⸗ 
ſchen Volksgruppen, die das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht forderten, abhängig gemacht werden. 

In dieſem Zuſammenhang iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die polniſche Preſſe am Dienstag 
mit allem Nachdruck für die Erfüllung der 
orderungen der ungariſchen Volksgruppe in 
der Tſchecho⸗Slowakei eintritt. Auch die oppo- 
Rtionellen Abendblätter fordern, daß den bez 
rechtigten ungariſchen Anſprüchen in vollem 
Umfange Genüge getan werde. 


Der Weg zur endgültigen 
Entſpannung 


Rom, 5. Oktober. Zum erſten Male zählt 
„Tevere“ die einzelnen Fragen auf, die nach 
italieniſcher Anſicht in der nächſten Zeit zu re⸗ 
geln ſeien, damit der in München eingeſchla⸗ 
gene Weg auch tatſächlich zu einer endgül⸗ 
1 5 Entſpannung in Europa führen 
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Ueberprüfung der Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland, Regelung der ſpaniſchen Frage, 
Völterbundsproblem, Kolonial⸗ 
frage und die Rohſtoff⸗Frage. 

Das Blatt läßt keinen Zweifel darüber, daß 
die weſtlichen Demokratien fih mit dem Gedan- 
ken, Opfer zu bringen, vertraut machen müßten. 


Franzöſiſcher Botſchafter 
nach Rom! 


Paris, 5. Oktober. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet empfing am Dienstag nach⸗ 
mittag den italieniſchen Geſchäftsträger in 
Paris, Prunas, und teilte ihm den Entſchluß 
der franzöſiſchen Regierung mit, einen Vot⸗ 
ſchafter in Rom zu ernennen. Vonnet bat 
den italieniſchen Geſchäftsträger, ſeine Regie- 
rung unverzüglich davon in Kenntnis zu ſetzen. 
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„Ich habe Ja gesagt, und ich bedaure nicht! 


39:75 für Daladier 


Die außenpolitiſche Ausſprache der franzöſiſchen Kammer — Eine Rede 


Paris, 5. Oktober. Die mit Spannung er⸗ 
wartete Sitzung der franzöſiſchen 
Kammer wurde am Dienstag um 15 Uhr 
durch den Kammerpräſidenten Herriot 
eröffnet. 

Miniſterpräſident Daladier erhielt als 
erſter das Wort zu feiner Regierungs- 
erklärung. Beim Betreten der Tribüne 
wurde er mit ſtarkem Beifall empfangen, 
dem ſich ein Teil der Sozialdemokraten und 
natürlich die Kommuniſten nicht anſchloſſen. 
Die etwa Aitündige Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten wurde immer wieder durch leb⸗ 
hafte Zuſtimmung unterbrochen, vor allem 
als er erklärte, daß alle Völker den Frieden 
wollten. Beſonders ſtarker und herzlicher 
Beifall wurde Daladier zuteil, als er ver⸗ 
ſprach, daß er ſich um ein beſſeres Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Frankreich und 
den beiden großen Nachbarlän⸗ 
dern (aljo Deutſchland und Italien) be: 
mühen werde. 
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des Miniſterpräſidenten 


Nach der Rede Daladiers und einigen 
Debatterednern ſchritt die Kammer zur 
Schlußabſtimmung über den Antrag 
der Regierung auf Vertagung der verſchie⸗ 
denen Anfragen an den Miniſterpräſidenten 
Daladier, die die Vertrauensfrage 
geſtellt hatte. Die Kammer ſtimmte mit 535 
gegen 75 Stimmen bei 3 Enthaltungen dem 
Antrag der Regierung zu. Dieſes Abſtim⸗ 
mungsergebnis zeigt, daß außer den 
73 kommuniſtiſchen Abgeordneten nur 
zwei andere Abgeordnete, worunter ſich auch 
der bekannte Deutſchenhaſſer Kerillis be⸗ 
findet, gegen die Regierung geſtimmt haben. 


Unter der Kontrolle der Völker 
Gleich zu Beginn ſeiner Rede ging der Mi⸗ 


erh röß dent auf die Vorgeſchichte der ſudeten⸗ 
deutſcheſt Frage ein. Er betonte, daß die franz 


zöſiſche Regierung von zwei gleich ſtarken Ge⸗ 
fühlen beſeelt geweſen ſei: 1. Dem Wunſche, 


nicht zu einer militäriſchen Aktion gezwungen 


Ruck nach rechts 


Kabinettsumbildung in Prag 


Sirovn wieder im Amt — Neuorientierung gegenüber dem Reich 


Prag, 5. Oktober. Am Dienstag iſt die Um⸗ 
bildung des Prager Kabinetts erfolgt. Mini⸗ 
ſterpräſident General Sirovy bleibt im Amte. 

Am bedeutendſten iſt jedoch die Neubeſetzung 
des Außen miniſteriums. An die Stelle 
des perſönlichen Exponenten von Dr. Beneſch, 
des Profeſſors Krofta, tritt der bisherige 
Geſandte in Rom, Dr. Chvalkopſky. Er 
hatte ſeinerzeit dem verſtorbenen Vorſitzenden 
der Agrarpartei, Schwehla, ſehr nahe ge⸗ 
ſtanden, wurde von dieſem in die Innenpolitik 
gebracht und nach der Niederlegung ſeines Ab⸗ 
geordnetenmandats zum Geſandten in Berlin 
ernannt zu einem Zeitpunkt, als erſtmalig deut⸗ 
ſche Miniſter im Jahre 1926 in eine Prager 
Regierung eintraten. Er iſt als ausgeſproche⸗ 
ner Vertreter der Agrarier anzuſehen. Seine 
Ernennung wird in politiſchen Kreiſen als 
Zeichen für die Verſtärkung des Einfluſſes 
jener Kreiſe im tſchechiſchen Lager angeſehen, 
die eine Neuorientierung des Pejt- 
ſtaates im Sinne einer Annäherung an 
Deutſchland verlangen. 

General Sirovy hat wiederum mit dem Vorſitz 
zugleich die Leitung des Miniſteriums für natio- 
nale Verteidigung übernommen. Außer Sirovy 
blieben Finanzminiſter Kalfus, Innenmini⸗ 
fter Cerny und Juſtizminiſter Fajnor auf 
ihren Poſten. 

Ebenfalls wurden aus dem früheren Kabi— 
nett die Miniſter ohne Portefeuille übernom⸗ 
men. Der Oberbürgermeiſter von Prag, 
Zenkl, erhielt die Miniſterien für ſoziale 
Fürſorge ſowie für öffentliches Geſundheits⸗ 
weſen und Körpererziehung, der Sokol-Führer 
Bukovſky wurde mit der proviſoriſchen Lei- 
tung des Miniſteriums für Schulweſen und 
Volkskultur betraut. Der Miniſter ohne Porte- 
feuille Vavrecka, der Leiter des Agitations⸗ 
ausſchuſſes der Regierung, wurde als Miniſter 
beſtätigt. \ 

Neu eingetreten ſind in das Kabinett außer 
dem außerordentlichen Geſandten in Rom, Dr. 
Franz Chvalkopſky als Außenminiſter noch Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Imrich Karvas als 


Induſtrie-, Handels- und Gewerbeminiſter und 


der Diviſionsgeneral Karl Huſarec als 
Miniſter für öffentliche Arbeiten. Der neu ein⸗ 


} 
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getretene Eiſenbahnminiſter, Brigadegeneral 
Wladimir Kajdos, erhielt zugleich die Lei— 
tung des Poſtminiſteriums. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium wurde mit dem Vorſitzenden 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Getreidegeſellſchaft, Dr. 
Feierabend, neu beſetzt. Dr. Jwan Bar: 
kanyi trat als Miniſter ohne Portefeuille 
neu ein. 


Zuſpitzung der jlowakijchen 
Frage 


Außerdem wurde eine intereſſante Neuein⸗ 
richtung geſchaſſen, nämlich ein Miniſterium 
für die Slowakei und eins für die Karpatho⸗ 
Ukraine. 

Das Miniſterium für die Slowakei ſollte 
der Abgeordnete Sokol von der Hlinka⸗Partei 
übernehmen, was man ſchon als eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Slowaken und Tſchechen aus⸗ 
legte. Im letzten Augenblick wurde jedoch von 
der Ernennung des Abgeordneten Sokol Ab: 
ſtand genommen, da keine Einigung mit 
den Slowaken erzielt werden konnte. Dadurch 
ijt neuerlich bewieſen, daß die ſlowakiſche Frage 
ſich zugeſpitzt hat. 

Zu der Zuſammenſetzung des neuen Kabi- 
netts iſt noch zu bemerken, daß in ihm kein 
Sozialdemokrat vertreten iſt und ſich 
nur ein einziger Vertreter der Beneſch⸗ 
Partei darin befindet, nämlich der Prager 
Oberbürgermeiſter Zenkl. Da der Außen⸗ 
miniſter, der Innenminiſter, der Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsminiſter Agrarier find und 
die Generale Hujarec und Kajdos den Agra— 
riern naheſtehen ſollen, iſt damit ein eindeu- 
tiger Ruck nach rechts feſtzuſtellen. 

Von dieſer Entwicklung könnte man im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Ernennung Chvalionjtys 
zum Außenminiſter eine Aenderung gegenüber 
dem Reich erwarten. Allerdings ſteht im Hin⸗ 
tergrund noch immer die ungelöſte Frage, ob 
ſich die Gerüchte von einem in Ausſicht genom⸗ 
menen Rücktritt Beneſch beſtätigen wer⸗ 
den, von der letzten Endes das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten beſtimmt werden 
wird. 
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zu fein und 2. dem Willen, niemals das ge: 
gebene Wort zu verleugnen, falls durch ein 
Unglück die erſte Hoffnung enttäuſcht werden 
ſollte. Ferner hob Daladier hervor, daß Frank⸗ 
reich ſchon nach der Mai⸗Kriſe der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung geraten habe, den Gu- 
detendeutſchen wichtige, gerechte und 
ſofortige Zugeſtändniſſe im Rahmen 
des Staates zu machen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Schilderung der 
Entwicklung kam Daladier auf den Berchtes⸗ 
gadener Beſuch zu ſprechen. Chamberlain 
habe ſich durch dieſe mutige Initiative und durch 
ſeine ganze Aktion im Verlaufe der Tage und 
Nächte, die darauf folgten, um den Frieden 
verdient gemacht. Wenn im Endergebnis der 
Frieden aufrechterhalten und gewahrt worden 
iei, In ei on daher erfolgt, daß man nicht zu 
den Kombinationen der Geheimdiplo⸗ 
matie geſchritten ſei. „Wir haben in vollem 
Licht der Oeffentlichkeit gehandelt unter der 
Kontrolle der Völker, und ich fühle mich 
verpflichtet, hier noch einmal zu verſichern, daß 
die Völker, alle Völker den Frieden wünſchen.“ 


Wahl zwiſchen zwei Wegen 

Auf die Londoner Beſprechungen mit Cham⸗ 
berlain zurückkommend, erklärte Daladier u. a.: 
„Wir befanden uns vor folgender Alternative: 
entweder „Nein“ zu den ſudetendeutſchen 
Forderungen zu ſagen und dadurch die tſche⸗ 
chiſche Regierung zur Unbeugſamkeit zu treiben 
und die deutſche Regierung zu zwingen, einen 
bewaffneten Konflikt heraufzubeſchwören, der 
die Vernichtung der Tſchecho⸗Slowalei zur 
ſchnellen Folge gehabt hätte — oder aber ein 
Kompromiß zu finden. Wenn ſich die erſte Hy⸗ 
potheſe bewahrheitet hätte, wer hätte glau- 
ben können, daß die Integrität der 
Tſchecho⸗Slowakei nach einem ſchreck⸗ 
lichen Koalitionskriege, ſelbſt nach 
einem ſiegreichen, hätte erhalten 
werden können? Wir haben daher den 
Frieden gewählt.“ 

Die Ereigniſſe, die ſchließlich zu der denk⸗ 
würdigen Zuſammenkunft von München führ⸗ 
ten, wurden dann von Daladier eingehend er⸗ 
läutert. Er ſagte u. a.: „Herr Chamber⸗ 
lain ſchlug eine äußerſte Anſtrengung für die 
Zuſammenkunft der Regierungschefs der vier 
großen Weſtmächte vor. Herr Muſſolini 
unterſtützte dieſen Antrag mit Nachdruck und 
Erfolg. Ich habe dieſe Einladung angenom— 
men. Es handelte ſich nicht darum, in Proze- 
dur zu machen, oder Gegenvorſchläge zu formu- 
lieren, ſondern es handelte ſich darum, den 
Frieden zu retten, den einige bereits 
für endgültig zerſtört halten konnten. Ich habe 
„Ja“ geſagt, und ich bedaure nichts. Ich hätte 
vorgezogen, daß alle intereſſierten Mächte 
vertreten ſein würden, aber man mußte ſehr 
ſchnell machen, die geringſte Friſt konnte fata / 
werden. 


Sieg des Friedens 

Eine freimütige Unterhaltung mit Herrn 
Hitler und Muſſolini, war fie nicht mehr mweri 
als alle Vorſchläge oder alle ſchriftlichen Dis⸗ 
kuſſionen? Sie kennen alle die Ergebniſſe der 
Münchener Zuſammenkunft, die mehr eine 
nützliche Unterhaltung als eine 
formale Konferenz war. 

Wir haben — in dieſer Hinſicht beſteht kein 
Zweifel — in vier Ländern einen Vorentſcheid 
für den Frieden hervorgerufen. Auf Grund der 
ſpontanen Wärme des Empfangs, der durch die 
Völker der vier Hauptſtädte in Berlin, in Rom, 
in London und Paris allen Chefs der vier Rez 
gierungen zuteil wurde, und auf Grund der un⸗ 
zähligen Beweiſe, die allen Regierungschefs aus 
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Die polniſche Preſſe zu den ungariſchen Forderungen an Prag 


ben Städten und Dörfern ihrer Länder zugingen, 
könne man keinen Augenblick an dem riejigen 
Befreiungsgefühl der Menſchen und an ihre 
Anhänglichkeit an den Frieden zweifeln. Ein 
tatſächlicher Sieg des Friedens, ein mo⸗ 
raliſcher Sieg des Friedens.“ 

Nach einer Würdigung des Opfers, das die 
Tſchecho⸗-Slowakei im Intereſſe des Friedens 
gebracht habe, fuhr der Miniſterpräſident fort: 

„Und nun, warum iſt es uns gelungen, den 
Krieg zu vermeiden in einem Augenblick, wo 
er auszubrechen drohte? Warum haben wir 
in Anbetracht der ideellen Opfer, die wir zu⸗ 
geſtanden haben, auf der anderen Seite eine 
gewiſſe Zahl von Garantien und nicht weniger 
reellen Vorteilen auf der Aktivſeite buchen 
können? Weil wir in dieſen ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen ſtets unſeren Willen nach Gerech⸗ 
tigkeit und Loyalität betont haben, 
meil wir wie Männer verhandelt haben, für 
die die Verhandlung nicht nur eine unvermeid⸗ 
liche Phaſe dieſes großen internationalen Dra⸗ 
mas bedeutete, ſondern der einzige wirkliche 
Weg zum Frieden.“ 


Neue Freundſchaſten zu den alten 


„Mon kann ebenſowenig daran denken“, jo 
erklärte Daladier weiter, „Deutſchland 
einzuſchüchtern, wie man etwa daran 
denken könnte, Frankreich einzuſchüchtern. Man 
kann nicht mit einem Mann oder mit einer 
Nation diskutieren, wenn man nicht vorher 
ſeine Achtung erworben hat. Die Achtung 
Deutſchlands für Frankreich aber konnte ich 
ſchon von meiner Ankunft in München an 
fühlen. Die Achtung, die unſer Vaterland 
während dieſer Tage allen Völkern, die es um⸗ 
geben, auferlegte, dieſe Achtung, die ſich auf⸗ 
baut auf der Erinnerung an die Kämpfe, die 
uns vereinte oder einander entgegenſetzte, dieſe 
Achtung, die kein Frontkämpfer 
einem anderen Frontkämpfer ab⸗ 
ſprechen kann, welches auch die Farbe 
oder die Uniform während des großen Krieges 
geweſen ſein mag, dieſe Achtung, die ſtets eine 
männliche und zugleich friedfertige Nation ge⸗ 
bietet, dieſe Achtung müſſen wir auch für das 
große Volk empfinden, das unſer Nam: 
bar iſt und das unſer Gegner war, und mit 
dem wir hoffen, einen dauerhaften Frie⸗ 
den bauen zu können.“ 

„Für uns handelt ſich nicht darum, die alten 
Freundſchaften durch neue zu erſetzen. Im 
Intereſſe des Friedens wollen wir dieſen alten 
erprobten Freundſchaften den Beiſtand erneuer⸗ 
ter und neuer Freundſchaften hinzufügen.“ 

Zum Schluß ſeiner Rede rief Daladier alle 
Franzoſen zur Einigkeit und zur Zuſam⸗ 


menfaſſung aller moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte auf und betonte, daß die Erhal⸗ 
tung des Friedens keineswegs dazu verleiten, 
dürfe, die notwendigen Rüſtungen zu vernach⸗ 
läſſigen. 8 
* * 
* 


Kerillis hetzte wieder 


Die Aussprache nach der Rede Daladiers 

Nach der Rede Daladiers kamen die Vertreter 
der einzelnen Gruppen zu Wort. Der eljäj- 
ſiſche Abgeordnete Walter dankte im Namen 
ſeiner elſäſſiſchen und lothringiſchen Kollegen 
dem Miniſterpräſidenten und Außenminiſter für 
ihre Friedensarbeit und betonte im übrigen 
unter Bezugnahme auf das deutſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis, daß beide Völker dazu da ſeien, ſich 
zu verſtehen und zuſammenzuarbeiten. 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Péri tün- 
digte, wie nicht anders zu erwarten war, der 
Regierung das Vertrauen ſeiner Partei auf und 
beſchwerte ſich bitter über das „Diktat von 
München“. 

Der rechtsſtehende Abgeordnete Marin und 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Leon 
Blum erklärten unter verſchiedenen Vor- 
behalten im Namen ihrer Gruppen, daß ſie 
für die Regierung ſtimmen würden. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache hielt, 
von häufigen Zwiſchenrufen unterbrochen, der 
berüchtigte Hetzjournaliſt, Abgeordneter de Ke⸗ 
rillis, eine feiner üblichen Brandreden. Bes 
zeichnenderweiſe von dem Beifall der Kom m u- 
niſten unterſtützt, erklärte er, daß er der Re- 
gierung ſeine Stimme verſagen müſſe. 

Der Abgeordnete Bergery erweckte bei den 
Kommuniſten höchſt unangenehme Erinnerun⸗ 
gen, als er unter allgemeinem Geläch⸗ 
ter des Hauſes daran erinnerte, daß der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Péri im Jahre 1933 
in einer Kammerrede die „arbeitende Bepölke— 
rung der Tſchecho-Slowakei ſowie der Slowakei 
und der ungariſchen Minderheiten der Gym- 
pathien feiner Partei verſicherte, weil 
lie von der Zentralgewalt unter- 
drückt würden.“ (|) 


Im Senat 


Im Senat verlas der ſtellvertretende Mini- 
ſterpräſident Chautemps die Regierungs⸗ 
erklärung. Ebenſo wie in der Kammer wurde 
die Regierungserklärung auch von den Gena- 
toren mit langanhaltendem Beifall aufgenom⸗ 
men. 


~ 


Noch ein Abſtimmungserfolg 


Franzöſiſche Regierung erhielt außerordentliche Wirtfchaits-Bollmadhten 


Die franzöſiſche Regierung hat vom Parla- 
nent Ausnahmevollmachten beantragt, die ihr 
eine ſofortige Wiederaufrichtung der finanziellen 
und wirtſchaftlichen Lage des Landes ermög⸗ 
lichen ſoll, was durch die außerordentlichen Um⸗ 
ſtände der letzten Tage notwendig geworden ſei. 

Die Vorlage lautet: Die Regierung iſt er⸗ 
mächtigt, bis zum 31. Dezember 1938 auf dem 
Wege von Erlaſſen, die im Miniſterrat be⸗ 
ſprochen und angenommen werden, die Maßnah⸗ 
men zu ergreifen, die geeignet ſind, die ſofortige 
Wiederaufrichtung der wirtſchaftlichen und finan- 
ziellen Lage des Landes durchzuführen. 

Die Entſcheidung über den Antrag iſt nach 
einer ausgedehnten Nachtſitzung der Kammer am 
Mittwoch früh gefallen. Um 4.55 Uhr ſchritt 
das Haus zur Abſtimmung. Das Ergebnis 


eee e beſtehen auf 
Selbſtbeſtimmungsrecht 


Scharfe Kampfansage an Prag 


Wien, 5. Oktober. Die zahlreichen, im 
Reich lebenden ukrainiſchen Flüchtlinge 
haben einen Beſchluß Kale faßt, der am Mon⸗ 
lag in Wien in einer ebung bekannt⸗ 
gegeben wurde. In dem Manifeſt heißt es 
RRT 

Die Prager Regierung hat es durch ihre 
Gewaltpolitik dazu e daß alle von 
ihr unterdrückten Nationalitäten ſich von den 
Tſchechen I loslöſen wollen und 
das Selbſtbeſtimmungsrecht gel: 
tend machen. Wir Ukrainer, die immer Geg⸗ 
ner jeder nationalen Unterdrückung waren, 
erwarten auch für uns volles Verſtändnis 
und erhoffen die wirkſamſte Unterſtützung 
ſeitens der Großmächte und der ganzen Kul⸗ 
turwelt im Kampfe für die gerechte Sache 
des ukrainiſchen Volkes. Namens der in 

roßdeutſchland lebenden Ukrainer, ſowie 
des geſamten ukrainiſchen Volkes erklären 
wir uns mit unſeren Brüdern in der Kar⸗ 
pathen⸗Ukraine einig und ſind bereit, mit 
ihnen den Kampf bis zum endgül⸗ 
tigen Sieg zu führen. 


Ultimatum der Slowaken 


Belgrad, 5. Oktober. Wie „Politika“ aus 
Prag berichtet, habe die Hlinka-Partei Prag 
in dem gefordert 


ein Ultimatum geſtellt, 
werde: 


lautete: 331 Stimmen für und 78 Stimmen 
gegen die Regierungsvorlage bei etwa 200 
Stimmenthaltungen. Das Endergebnis bedeutet 
eine Verlagerung der Mehrheit von 
links nach rechts. 


Lord Perth erneut 


bei Graf Ciano 


Rom, 5. Oktober. Zwiſchen dem italienischen 

| Außenminiſter, Graf Ciano, und dem eng:i- 

ſchen Botſchafter, Lord Perth, hat am Diens⸗ 

tag abend eine neue Unterredung ſtattgefunden. 

In engliſchen Kreiſen Roms glaubt man, daß 

dabei die Möglichkeit einer weiteren Ent⸗ 
ſpannung geprüft morden fei. 


2. Slowakiſch als einzige Amtsſprache in 
dem flowakiſchen Staatsgebiet. 

3. Schaffung einer geſetzgebenden 
ſlowakiſchen Körperſchaft und 
einer völlig autonomen flowaki⸗ 
ſchen Regierung, von deren Geltungs⸗ 
bereich nur Fragen der Außenpolitik, der 
nationalen Verteidigung und der Landes⸗ 
jap ausgenommen jein ſollten. 


Sofortige Uebergabe der geſamten Ne⸗ 
eee in der Slowakei an die von 
der flowakiſchen Volkspartei beſtimmten 
Vertreter, 


Füt den 6. Oktober ſei in Sillein der Aus⸗ 
ſchuß der Slowakiſchen Volkspartei zuſammen⸗ 
gerufen worden, um über die weiteren Schritte 
zu beraten. 


Das Ultimatum iſt übrigens bereits am 
Dienstag mittag um 12 Uhr abgelaufen. 


Warſchau über den 


Führereinzug ins Sudetenland 


Warſchau, 5. Oktober. Zahlreiche Warſchauer 
Blätter berichten heute in Wort und Bild über 
den Einzug des Führers in Karlsbad. In allen 
Verichten wird auf den Jubel hingewieſen, mit 
unüberſehbare Menſchenmenge den 
Führer begrüßte. „Expreß Poranny“ 
ſchreibt, daß die Freude über das Erſcheinen 
des Führers alles bisher Erlebte überſchritt. 


1. Anerkennung der 
nalen Individualität. 
| dem die 


Warſchau, 5. Oktober. Die polniſche Preſſe 
ſtellt heute die ungariſche Frage in den 
Vordergrund ihrer politiſchen Betrachtungen. 

„Expreß Poranny“ meint, daß die un- 
gariſch⸗tſchechiſche Grenze jeden Augenblick 
unter dem Druck der berechtigten For⸗ 
derungen Ungarns einſtürzen müſſe. Die 
ungariſche Nation fordere die ſofortige Rückgabe 
des ungariſchen Volksbodens in der Tſchecho⸗ 
Slowakei an Ungarn und die Schaffung einer 
gemeinſamen polniſch⸗ ungari⸗ 
ſchen Grenze durch Vereinigung der Kar⸗ 
patho⸗Ükraine mit Ungarn. Dieſe ungariſchen 
Forderungen fänden die volle Unterſtützung 
Polens. 

„Gazeta Polſka“ ſchreibt in einem Auf: 
fa ihres Berliner Berichterſtatters, 


die jetzt auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen 


wären verhältnismäßig einfach, wenn es ſich 
nur um die fruchtbaren Ebenen han⸗ 


deln würde, auf denen die ungariſche Bevöl⸗ 
kerung in der Mehrheit ſei. Was aber bliebe 
übrig, wenn dieſe Gebiete von der Slowakei 
und von der Karpatho⸗Ukraine abgetrennt 
würden? Nur Berge und arme Täler, die 
nahezu ohne Verbindung mit dem tſchechiſch⸗ 
mähriſchen Gebiete blieben. 


Die Slowaken hätten ihr letztes Wort noch 
nicht geſprochen. Für fie gebe es grundſätz⸗ 
lich drei Wege, die ſie wählen könnten: 
Eine Union mit den Tſchechen, eine mit den 
Ungarn und eine völlige Unabhängigkeit. 


„Czas“ ſpricht von der Notwendigkeit einer 
Vereinigung der Karpatho⸗ Ukraine 
mit Angarn und der Schaffung einer ge⸗ 
meinſamen polniſch-ungariſchen Grenze. Für 
dieſe Löſung könnten hiſtoriſche und polis 
tiſche, aber nicht ethnographiſche Gründe ins 
Feld geführt werden. 


Er führt die e Britiſche Non ins Sudetenland 


Muſterung der Britiſchen 
Legion 

London, 5. Oktober. Der Vorſtand der Bri⸗ 
tiſchen Legion hat am Dienstag damit be⸗ 
gonnen, die 1000 ehemaligen engliſchen Front⸗ 
kämpfer auszuſuchen, die den Polizeidienſt in 
den Abſtimmungsgebieten des Sudetenlandes 
durchführen ſollen. Allen denjenigen Kandi⸗ 
daten, die deutſch ſprechen können, wird 
ſelbſtverſtändlich der Vorzug gegeben. 


Die Legionäre werden eine einheitliche blaue 
Uniform tragen. Sie werden keine Waffen, 
i ndern lediglich einen Stock bei ſich führen und 

e die gleiche Beſoldung, unabhängig 
nr dem jeweiligen Range, erhalten. Die Le⸗ 
gionäre werden unter der Führung des Vor⸗ 
ſitzenden des Landesverbandes der Britiſchen 
Legion, Sir Francis Fetherſtone⸗God⸗ 
ten ſtehen. 


ſiowatiſcen wette“ Abſchied von General Krauß 


Goiſern, 5. Oktober. In Goiſern fand am 
Dienstag das Staatsbegräbnis für den großen 
General des Weltkrieges, General Krauß, 
ſtatt. Unter den Trauergäſten ſah man neben 
zahlreichen hohen Offizieren der deutſchen Wehr⸗ 
macht Reichsſtatthalter Dr. Seyß-Inquart, 
mehrere Gauleiter, SS.⸗ Gruppenführer Glaiſe⸗ 
Horſtenau, ſowie viele weitere Vertreter von 
Partei und Staat. 


in Kürze 


Schnellzugverkehr aus Sparſamkeitsgründen 
eingeſchränkt. Auf Grund eines Einſparungs⸗ 
programms hat die ſtaatliche franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft beſchloſſen, insgeſamt 6 v. H. 
aller Zugverbindungen im Perſonenverkehr, und 
zwar ausſchließlich Expreß⸗ und Blitzzüge einzu⸗ 
ſtellen. 

Orden für den Wirtſchaftsminiſter. Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Funk wurde mit dem Groß⸗ 
kreuz des jugoſlawiſchen Kronenordens ausges 
zeichnet. 


Der Stasispräjident an König Boris III. Aus 
Anlaß des 20. Jahrestages der Beſteigung des 
bulgariſchen Thrones durch König Boris III. 
überſandte der polniſche Staatspräſident ein 
herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm. 


„Die Zeit“ erſcheint vorläufig in Dresden. 
Das ſudetendeutſche Tageblatt „Die Zeit“ er⸗ 
ſcheint wieder. Aus verkehrstechniſchen Gründen 
iſt als vorläufiger Erſcheinungsort Dresden ge⸗ 
wählt worden. 
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Die Beſetzung 


Sudetendeutſchlands 


Berlin, 5. Oktober. Die militäriſche Beſetzung 
der ſudetendeutſchen Gebiete wird auf Grund 
des Münchener Abkommens in folgenden wei⸗ 
teren Abſchnitten erfolgen: 

1. Gebietszone II: Am 5. Oktober der 
Reſt der Gebietszone III, alſo das Gebiet bis 
zur Linie Haſelbach (5 Kilometer nordoſtwärts 
Waldmünchen) — Luditz—Radonitz—Gebirgsneu⸗ 
dorf (2 Kilometer oſtwärts Katharinaberg). 

2. Gebietszone IV: Am 6. Oktober bis 
zur Linie Ober⸗Lindewieſe—Nieder⸗Lindewieſe 


Freiwaldau— Nieder⸗Hillersdorf— Olbersdorf. — 


Am 7. Oktober der Reſt der Gebietszone IV, 
alſo das Gebiet bis zur Linie Nieder-Lipfa 
(1 Kilometer nördlich Grulich)—Nicklesdorf— 
Reitendorf —Wildgrub— Freudenthal Moden: 
dorf—Lobenſtein. Alle angeführten Orte liegen 
innerhalb der vorher genannten Linien. 

3. Bis 10. Oktober wird das reſtliche Gebiet, 
deſſen ſofortige Abtretung vorgeſehen iſt, mili⸗ 
täriſch beſetzt werden. Die Grenzen dieſes Ge⸗ 
biets werden noch bekanntgegeben. 


Wann öffnet Prag 
die Gefängniſſe⸗ 


Prag, 5. Oktober. Wie ein nach Südböhmen 
entſandtes Mitglied der deutſchen Geſandtſchaf 
in Prag feſtſtellt, werden im Kreisgerichts⸗ 
gefängnis in Budweis noch immer Sudeten⸗ 
deutſche in großer Zahl feſtgehalten. In einer 
Verfügung hieß es, daß unverzüglich alle Amts: 
walter der Sudetendeutſchen Partei feſtzu⸗ 
nehmen ſeien. Im gleichen Gefängnis wird auch 
der reichsdeutſche Schriftleiter Dr. Penzlin 
aus Warſchau feſtgehalten. Die erforderlichen 
Schritte zur Freilaſſung der Inhaftierten ſind 
eingeleitet worden. 


Die endgültige Operation 
beginnt 


Polnisch- tschechische Grenzziehungs-Kommis- 
sion hat die Arbeit aufgenommen 


Prag, 5. Oktober. Am heutigen Mittwoch 
nimmt die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenz 
ziehungs⸗Kommiſſion ihre Arbeiten auf. Sie 
wird in Prag unter dem Vorſitz des polniſchen 
Geſandten Papé tagen. Ihr gehört auch der 
tſchechoſlowakiſche Geſandte in Warſchau, Dr. 
Slavik, an. 


Dr. Wolf Staroſt von Freiftadf 


Teſchen, 5. Oktober. Nachdem am geſtrigen 
Dienstag die polniſchen Truppen unter dem 
Jubel der Bepölkerung in Freiſtadt einmar⸗ 
ſchiert waren, ernannte der Zivilkommiſſar den 
Polenführer des Olſa-Gebietes, Dr. Wolf, 
zum Staroſten des Kreiſes Freiſtadt. Dr. Wolf 
wird dieſen Ehrenpoſten nur einige Monate 
bekleiden, um ſich danach als Notar in Frei 
ſtadt niederzulaſſen. 


Liga beſchloß Sanktionen 
gegen Japan 


Polen macht nicht mit 


Tolio, 5. Oktober. Der polniſche Botſchafter 
beſuchte am Dienstag den ſtellvertretenden japa⸗ 
niſchen Außenminiſter und teilte ihm im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung mit, daß Polen nicht 
daran denke, von dem Artikel 16 der Genfer 
Liga Gebrauch zu machen, wo wieder einmal 
Sanktionen, und zwar diesmal gegen Ja; 
pan, beſchloſſen worden waren. 

— — 

Neue Vizepräſidenten der Sowjet⸗Staatsbanl. 
In Moskau wird amtlich mitgeteilt, daß drei 
neue Vizepräſidenten der ſowjetiſchen Staats 
bant, Sokolow, Tſchiſtjakow und Bofia 
ko w, ernannt worden find. Ueber das Schickſal 
ihrer Vorgänger wird nichts bekanntgegeben. 
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Einzug des Siegers in Eger 


Karlsbad umjubelt den Führer 


Adolf Hitlers zweiter Tag im Sudetenland 


Führerzug, 5. Oktober. Der zweite Tag, 
den der Führer im ſudetendeutſchen Land 
verbrachte, unterſcheidet ſich weſentlich von 
dem erſten. Am Montag erlebte er den 
Jubel einer Bevölkerung, die, wie in Aſch, 
immerhin die letzten und ſchwerſten Tage 
nicht mit voller Wucht hatte zu erdulden 
brauchen. In Aſch hatte ſchon das ſudeten⸗ 
deutſche Freikorps den tſchechiſchen Terror 
gebrochen. Dienstag aber — in dem Ge⸗ 
biete von Karlsbad — erlebte man es, wie 
die Bevölkerung innerhalb weniger Stunden 
aus dem Gefühl unendlicher Not, 
unendlicher Sorge und ſchlimmſter Ber- 
gewaltigung plötzlich hinaufgeſchleu⸗ 
dert wurde in das höchſte Glück des 
endlich errungenen Friedens und 


einer endlich geſicherten Freiheit. 
Auf dem Wege nach Karlsbad 


Erſt um 7 Uhr früh hatten die Tschechen 
Karlsbad geräumt. Um 9 Uhr früh rückten die 
erſten deutſchen Vortrupps in die Stadt ein, 
und bereits um 1 Uhr ſprach der Führer vom 
Balkon des Karlsbader Stadtthea⸗ 
ters. Er überholte bei ſeiner Fahrt nach 
Karls bad die eigentlich für die Beſetzung vor⸗ 
geſehenen deutſchen Truppenteile. Wagen an 
Wagen, Motorrad an Motorrad und Tank an 

Re ſtanden die motoriſierten Ein⸗ 
beiten auf der Straße, um den Führer und 

ne Kolonne vorbeizulaſſen. Die ſtarke 
Wehr des deutſchen Volksführers 
Präfentiert, bevor fie für den friedlichen Schutz 
eines zurückgewonnenen Landes eingeſetzt wird, 
nach einmal vor dem Führer. 

Weit dieſen Truppen voraus trifft der Füh⸗ 

in Karlsbad ein, das ſich in der kurzen 
i in ein Flaggen⸗ und 
Blumenmeer verwandelt hat. 
Schwerverletzte grüßen 

vom Wegrand 

Auf der Fahrt dorthin paſſtiert der Führer 
Falkenau, jenen Ort, der in den letzten 
14 Tagen jo ſchwer unter dem tſchechiſchen Ter- 

leiden müſſen. Acht Schwerver⸗ 

haben trotz des regneriſchen Wetters 
wieder gebeten, den Führer doch ſehen zu 

Man hat ihren Wünſchen entſprochen, 
en ſie aufgebahrt an der Straße, 
Führer vorüberkommen muß, und 
Augenblick, als ſie den Wagen des Füh⸗ 
geſehen haben, geht ein glückliches Leuchten 

die abgehärmten und vom Schmerz gezeich⸗ 
n Züge. Sofort hält der Führer 
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einzelnen der Schwerverletzten. Er 
richt zu ihnen, er jagt ihnen tröſtende und an- 
erkennende Worte. Dieſer Augenblick läßt die 
Männer alle Schmerzen vergeſſen. Der Mann, 
für den ſie gekämpft und gelitten haben, der iſt 
bei ihnen. Er hat mit ihnen gesprochen, er hat 
ihre Hände gehalten. Nun iſt alles gut. Sie 
wiſſen, daß ihr Einſatz und ihr Opfer nicht ver- 
gebens waren. f 

Auch auf der Fahrt nach Karlsbad zeigt ſich 
dieje nicht zu beschreibende Stimmung der Be- 


völkerung, die, fajt noch die letzten Tſchechen im 
Blickfeld, nun ſchon die Wagen des Führers 
heranrollen ſieht. In wenigen Viertelſtunden 
gleichen die Wagen der Führerkolonne einem 
einzigen Blumenhain. Kurz vor 
Karlsbad hielt der Führer zehn Minuten. In⸗ 
mitten ſeiner Truppen ißt er ſchnell einen 
Schlag Erbſenſuppe. 

Kaum daß dieſe Wagen rangiert haben, da iſt 


auch dieſe knappe Mittagsraſt ſchon wieder vor⸗ 


über, und weiter geht es nach Karlsbad hinein, 


letzten, ſorgſam behüteten Schatz und ſchenkt ihn 
dem Führer als ein kleines Zeichen ſeiner un⸗ 
endlichen Jant barkeit und Freude. 
Ein einziges Brauſen des Jubels und Win⸗ 
ken und Tücherſchwenken erfüllt auch das hüb⸗ 
ſche, alte Städtchen Elbogen, auf deſſen geräu⸗ 
migem Marktplatz der Führer wiederum kurz 
halten läßt. Grenzenloſe Liebe ſchlägt ihm 
auch hier in den engen und kurvenreichen, mit 
Wempeln überſpannten Gaſſen entgegen. Wir 
erleben auch hier, was uns ſchon ſo oft aufs 
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Heilmittel 
ist die Zichorie. Karo-Franck-KaHeezusatz 
wird aus den Wurzeln der Edetzichorie her 
gestellt und macht den Kaffee gesünder und 


bekömmlicher. Darum zu jedem, sogar zum 
besten, ja gerade zum besten Koffee - 


Karo-Franck 
in Würfeln ! 


wo die Bevölkerung dem Führer eine Kund⸗ 
gebung bereitet, wie der Führer fie kaum je⸗ 
mals erlebt hat. Man kann ſich vorſtellen, 
welche Gefühle dieſe deutſche Bevölkerung von 
Karlsbad bewegten. 

Noch näher als ſonſt lag in dieſen Stunden 
Lachen und Weinen beieinander. Man hat 
Männer und Frauen geſehen, die kaum in der 
Lage waren, ihre tiefe Erſchütterung, ihre völ⸗ 
lige Hingabe an den Führer, der ihnen wie ein 
Erretter und Erlöſer erſcheinen mußte, noch 
länger zu beherrſchen. Die Aermſten der 
Armen, die, nur mit einem Rock und einer 
Hoſe bekleidet, herbeigeeilt waren und die nicht 
einmal mehr ein Hemd auf dem Leibe trugen, 
ſie brachten doch noch das Letzte, was ſie an 
Familienſchmuck oder an alter Ueberlieferung 
in der Familie beſaßen, herbei, um es als 
Geſchenk dem Führer in den Wagen zu 
reichen. 

Ganz beſonders rührt ein Geſchenk, das der 
Führer auf der Fahrt erhielt und das ein 
armer, ſicher ſeit Jahren arbeitsloſer ſudeten⸗ 
deutſcher Volksgenoſſe ihm gab. Es war ein 
kleines Käſtchen. Als man es öffnete, lagen 
darin etwa 30 Goldſtücke öſterreichiſcher, unga⸗ 
riſcher, deutſcher und ſchweizer Währung, auch 
ein amerikaniſches Goldſtück war dabei. Auf 
den Goldſtücken lag ein kleiner Zettel, mit un⸗ 
gelenker, zittriger Hand geſchrieben: „Durch 
jahrzehntelange ehrliche Arbeit für dieſen 
Freudentag geſpart. Gott erhalte uns den Füh⸗ 
rer geſund! Ein ſudetendeutſcher National⸗ 
ſozialiſt.“ So bringt in dieſem Augenblick, da 
der Führer ſudetendeutſches Land betritt, die⸗ 
fer ärmſte der Volksgenoſſen feinen 


tieffte bewegt hat: Die Menſchen weinen vor 
Freude! 

Um 13.40 Uhr hält Adolf Hitler unter dem 
Geläut ſämtlicher Kirchenglocken ſchließlich ſei⸗ 
nen Einzug in das in Glücksgefühl ſchier über⸗ 
ſtrömende, weltberühmte Karlsbad. 


Die Karlsbader Kundgebung 


Auf dem Theaterplatz am Fuße des hoch auf⸗ 
ragenden Hirſchſprungfelſens hat ſich ganz 
Karlsbad verſammelt. Die flaggengeſchmückten 
Häuſer im Vordergrund, die Waldberge im 
Hintergrund geben ein prächtiges Bild. 
Vieltauſendſacher Jubel brauſt jetzt auf, die 
Hände fliegen in die Höhe: der Führer iſt auf 
dem Theaterplatz eingetroffen. 

Der Menſchen hat ſich eine ungeheure 
Erregung bemädtigt. Sie wiſſen fih vor 
Freude und Begeiſterung kaum zu faſſen. Im⸗ 
mer wieder brauſt es in Sprechchören auf: 
„Wir danken unſerem Führer“ und 
„Sieg- Heil". 

Jetzt intoniert die Kapelle den Präſentier⸗ 
marſch. Adolf Hitler ſchreitet die Front der 
Ehrenkompanien ab. Dann begibt er ſich in 
Begleitung Konrad Henleins hinauf zum 
Balkon, der mit Flaggen und Kränzen geſchmückt 
iſt. In dieſem Augenblick ſteigt die Führer⸗ 
ſtandarte hoch. Unbeſchreibliche Szenen der 
Begeiſterung. Das leidgeprüfte Karlsbad zeigt 
177 Führer ſeine Liebe und Dankbar⸗ 

eit. 

Der Ortsleiter von Karlsbad bringt dann 
in einer kurzen Anſprache die Gefühle der Be⸗ 
völkerung der Stadt zum Ausdruck. Dann 


ſpricht der Stellvertreter von Konrad Henlein, 
Frank. Er erinnert an den Kampf des Grenz ⸗ 
landdeutſchtums und an das Ringen um die 
größere Heimat und ſpricht davon, daß gerade 
die Menſchen an der Grenze für die 
nationalſozialiſtiſchen Ideen und für den Kampf 
des Führers beſonders empfänglich ſeien. Der 
Redner ſchildert dann den Kampf der letzten 
Zeit und gelobt, daß das Sudetendeutſchtum 
jederzeit alles für den Führer und das Reich 
einſetzen werde. 


Der Führer ſpricht! 

Darauf tritt der Führer an das Mikro- 
phon und richtet folgende Worte an feine Karls⸗ 
bader. 

Deutſche, Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen) 
Karlsbader! 

Vor 20 Jahren hat Euer Anglücksweg be⸗ 
gonnen, der Weg in eine faſt troſtlos erſcheinende 
Zukunft. Auch mein Weg begann damals: 
Ich glaubte an die deutſche Wiederauferſtehung, 
an die Wiederherſtellung meines Volkes und an 
die Größe eines kommenden Deutſchen Reiches, 
Ihr feid in dieſen 20 Jahren unſerem deut- 
ſchen Volkstum treu geblieben, und auch ich 
bin meinem Glauben treu geblieben! Heute be⸗ 
finden wir uns nun beide im Reich, das 
ich damals vor mir ſah und an das ich glaube. 
Dieſes Reich ift Wirklichkeit geworden und foll 
niemals mehr vergehen. 

So wie Ihr Euch nun ſorgen müßt für dieſes 
große gemeinſame Deutſche Reich, deſſen Bürger 
und Bürgerinnen Ihr von jetzt ab ſeid, ſo wird 
dieſes Deutſchland ſich ebenſo um 
Euchſorgen! Eure Liebe und Anhänglichkeit, 
Eure Treue und Opferbereitſchaft werden er⸗ 
widert von dem gleichen Empfinden der 75 Mil« 
lionen anderen Deutſchen. 

Es war ein harter Entſchluß, der mich hierher 
geführt hat. Hinter dieſem Entſchluß ſtand der 
Wille, wenn nötig, auch die Gewalt zu 
Hilfe zu rufen, um Euch frei zu machen. Um ſo 
glücklicher und dankbarer wollen wir ſein, daß 
dieſer letzte und ſchwerſte Appell nicht notwen⸗ 
dig war, um uns zu unſerem Rechte zu ver⸗ 
helfen. Wir find ſtolz, nun dieſes Land in 
ſeiner ganzen Schönheit zu übernehmen, und 
ſind entſchloſſen, ſofort daran zu gehen, auch hier 
zu beſſern, was gebeſſert werden muß, aufzu⸗ 
bauen, was aufgebaut werden kann, und alle 
Wunden der Vergangenheit zu heilen. 

Ich wußte nicht, wie und auf welchem Wege 
ich einmal hierher kommen würde. Aber daß 
ich einmal hier ſtehen würde, das habe ich ge- 
wußt! 

Wenn ich nun hier vor Euch ſtehe, dürft nich 
nur Ihr mir danken, ſondern ich will auch 
Euch danken für Eure Treue, für Eure 
Anhänglichkeit und Eure Opfer ⸗ 
bereitſchaft! 

Wie Ihr ſtolz ſeid auf dieſes große Deutſche 
Reich, deſſen Führer ich bin, jo iſt dieſes Deutſch ; 
land auch ſtolz auf Euch Sudetendent ⸗ 
ihe! 

Wir können in dieſer Stunde nichts anderes 
tun, als an unſer ewiges deutſches Volk und 


unſer großes Deutſches Reich denken! 


Deutſchland Sieg⸗Heil! 
a — 


Das Pflebiizif 

Vor der endgültigen Feſtlegung der neuen 
Grenze zwiſchen Deutſchen und Tſchechen ſoll 
nach den Grundſätzen des von Hitler prokla⸗ 
mierten und in München von den Staatsmän⸗ 
nern Italiens und der Weſtmächte beſtätigten 
Selbſtbeſtimmungsrechts eine Volksabſtim⸗ 
mung nach dem Muſter des Saarſtatuts 
durchgeführt werden. Ihr Ergebnis wird der 
internationalen Kommiſſion als Grundlage für 
die neue Grenzziehung dienen. 

In dem Münchener Uebereinkommen ſind die 
Richtlinien des Saarplebiſzits übernommen 
worden, womit die wichtigfre Forderung 
Deutſchlands für die geplante Volksabſtimmung, 
daß nämlich nur die bodenſtändige Bevöl⸗ 
kerung beteiligt ſein ſoll, beſtätigt worden iſt. 
Nach dem Saarſtatut hat nämlich im Januar 
1935 nur jener Teil der Saarbevölkerung ab⸗ 
ſtimmen dürfen, der bereits im Jahre 1919 bei 
Inkrifttreten des Friedensvertrages im Gaar- 
gebiet anſäſſig geweſen iſt. In Berlin rechnet 
man daher mit einer gleichlautenden Formu⸗ 
lierung des Abſtimmungrechtes für die noch 
ſtrittigen Gebiete des Sudetenlandes. Die ſo⸗ 
genannten tſchechiſchen „Grenzer“, die erſt im 
Laufe der Jahre unter der tſchechiſchen Herr⸗ 
ſchaft überwiegend als Funktionäre des tſchechi⸗ 
ſchen Staates in die deutſchen Siedlungsgebiete 
gekommen find, werden ebenſowenig abſtim⸗ 
mungsberechtigt ſein, wie ſeinerzeit im Saar⸗ 
gebiet die Funktionäre der Saar ⸗Kommiſſioy 
und der franzöſiſchen Bergbauverwaltung. 
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Zehn Perſonen 
ve * Dd 4 
ſtürzten in die Tiefe 
Der ſchuldige jüdiſche Hausbeſitzer verhaftet 
Warſchau. In der ausſchließlich von Juden 
bewohnten Altſtadt in Lodz trug ſich ein 
ſchweres Einſturzunglück zu, das durch 
die Fahrläſſigkeit eines jüdiſchen Hausbeſitzers 
verurſacht wurde. Ein Straßenauflauf hatte 
zehn Perſonen auf den Balkon eines Hauſes 
gelockt, der plötzlich abriß und in die Tiefe 
Kürzte. Zwei Perſonen waren auf der Stelle 
tot. Die übrigen acht Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Wie die Unterſuchung ergab, waren 
die Träger des Balkons vollſtändig durt- 
geroſtet. Der Beſitzer des Hauſes hatte ſich 
um die ſeit längerer Zeit von der Baupolizei 
angeordnete Inſtandſetzung des ſchadhaften Bal⸗ 
lons in typiſch jüdiſcher Manier herumgedrückt. 
Er wurde zuſammen mit dem Hausverwalter 
ſofort verhaftet und wird jetzt feine Fahrläſſig⸗ 
keit vor Gericht zu verantworten haben. 


Schon jſechs Todesopfer 
der Exploſion in Winrjeille 

Paris. Das Exploſionsunglück in Marſeille 
hat, wie „Paris Midi” meldet, bisher ſechs 
Todesopfer gefordert, 37 mehr oder weniger 
ſchwer Verletzte liegen noch in den Kranken- 
häuſern zur Behandlung. Den ganzen Tag 
und die Nacht hindurch wurde der Brandherd 
von den Feuerwehren bekämpft. 


Wieder zwei deutiſche 
Nor datlantik⸗Flüge 
Berlin. Im Rahmen der diesjährigen Nord⸗ 
atlantikflug-Verſuchsreihe der Deutſchen Luft- 
hanſa wurden am 3. Oktober auf der Strecke 
Horta — New Pork wiederum zwei Ozean- 
überquerungen erfolgreich durchgeführt. Das 
Flugzeug HA 139 „Nordmeer“ ſtartete um 
9.00 Uhr vom Flugſtützpunkt „Frieſenland“ 
in New Vork und landete nach einem Fluge 
von 15 Stunden und 10 Minuten um 15,10 Uhr 
in Horta. Das Gegenflugzeug „Nordſtern“ 
wurde um 1.57 Uhr in Horta von dem Flug⸗ 
ſtützvunkt „Schwabenland“ geſtartet und 
erreichte um 16.46 Uhr New Vork. Die Flug- 
dauer betrug 14 Stunden 49 Minuten. 


Sechs Bauernhöfe niedergebrannt 


Ludwigsluſt. In der Nacht zum Dienstag 


brach in der Scheune des Bauern Karl Molt⸗ 


mann in Muchow in Mecklenburg Feuer 
aus, das infolge des ſtarken Südweſtſturmes 
ſchnell um ſich griff und insgeſamt 17 Gebäude 
in Aſche legte. Sechs Bauernhöfe wurden da- 
durch ein Raub der Flammen. Rieſige Mengen 
an Korn, Stroh und Heu ſowie alle landwirt— 
ſchaftlichen Maſchinen wurden durch das Feuer 
vernichtet. Als Entſtehungsurſache wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung angenommen. 


Schwere Herbſtſtürme 
über England 
Ein Baum erſchlug drei Perſonen 

London. Seit Montag fegt über England 
der erſte ſchwere Herbſtſturm hinweg, der überall 
Schaden angerichtet hat. In London wurde von 
der Gewalt des Sturmes eine ſchwere Ulme 
umgeworfen, die unglücklicherweiſe auf einen 
vorbeifahrenden Autobus fiel. Drei Fahrgäſte 
wurden auf der Stelle getötet, zehn zum Teil 
ſchwer verletzt. 

Durch einen Dammbruch des Fluſſes Row iſt 
die Ortſchaft Trehafod (Grafſchaft Glamor- 
gan) vergangene Nacht völlig überſchwemmt 
worden. 30 Familien mußten in aller Eile flüch⸗ 
ten und ſind obdachlos geworden. Zwei Per⸗ 
ſonen ertranken. 

An der Glamorgan⸗Küſte bei Port Tal- 
bot ift der holländiſche Dampfer „Regin a“ 
in ſchwerem Nordweſtſturm geſtrandet. Man 
verſucht jetzt den Dampfer zu entladen, um ihn 
wieder flott zu machen. j 


Franzöſiſches Militärflugzeug 
abgeſtür zt 
Paris. In der Nähe von Rochelle ſtürzte 
am Montag ein Militärflugzeug ab. Die beiden 
Inſaſſen ſprangen mit Fallſchirmen ab; einer 
wurde ſchwer verletzt. 
am Boden. 


Das Flugzeug zerſchellte 


Beſonders viele aktuelle 

Bild dokumente ; 

„Die Woche“, die große aktuelle deutſche Zeit- 
ſchrift, veröffentlicht 16 Seiten mit einzig⸗ 
artigen Bild⸗Dokumenten und Zeichnungen von 
den letzten entſcheidenden Ereigniſſen der abge- 
laufenen Woche. Die Bilder zeigen die hiſto⸗ 
riſche Friedens⸗Zuſammenkunft der vier Staats⸗ 
chefs in München, die Volkskundgebung im 
Berliner Sportpalaſt und Sudetendeutſche im 
Kampf um ihr Recht. — Außerdem bringt „Die 
Woche“ einen Bildbericht vom Weſen der ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten in der Tſchecho⸗-Slo⸗ 
wakei. Dann zeigt „Die Woche“ noch Auf⸗ 
nahmen von der Ausſtellung „Geſundes Leben 


— frohes Schaffen“ und veröffentlicht eine 


Photoreihe „Engländer beſichtigen die Reihs- 
autobahnen“. 
dieſes beſonders umfang⸗ 


ekt. 


Ein großer Textteil 
und inhaltsreiche 


beſchließt 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Oktober 1938 


Nach dem Vorbild der GPU 


Ein Journaliſt erzählt über feine Hait im Prager Polizeigefängnis 


Berlin, 5. Oktober. Ueber ſeine Leidenszeit 
im Prager Polizeigefängnis veröffentlicht 
der Berichterſtatter Franz Riedl im „Stutt⸗ 
garter Neuen Tagblatt“ einen anſchaulichen Be⸗ 
richt. Riedl wurde am 24. September um %5 
Uhr früh verhaftet und in das Polizeipräſidium 
am Bernſtein übergeführt und dann in dem 
Polizeigefangenenhaus in der Bartholomäus⸗ 
Gaſſe in Haft behalten Sechs Tage dauerte der 
Aufenthalt in dieſer Hölle. 7 

Riedl bemerkt dazu: Waren im Polizeipräſi⸗ 
dium die Beamten zurückhaltend, aber anſtändig, 
ſo brach hier nun die Hölle los. Eine Flut von 
Beſchimpfungen und Fauſtſchläge empfingen 
jeden im Empfangsraum des Gefängniſſes An⸗ 
kommenden. „Gaunr“, „Lottr“, „Kſindl“ hieß 
es, und dabei erhielt man Fauſtſchläge. Ohr⸗ 
feigen, Tritte in den Rüden, Gummiknüppel⸗ 
hiebe. „Der Galgen ſteht ſchon bereit“, „Nie- 
dermachen, daitſches Kſindl“ „Aufhängen“, „Er⸗ 
ſchießen“, „Wartet nur“. Das waren die Zus 
rufe, mit denen wir bedacht wurden. 

Die Zelle Nummer vier, in die Schrift⸗ 
leiter Wagner, der um %7 Uhr im Hotel 
Eſplanade verhaftet wurde, und ich gebracht 
wurden, war etwa 7 Meter lang und je 4 Meter 
breit und hoch. In ihr befanden ſich verwanzte 
und verlauſte Holzpritſchen für höchſten 12 Häft⸗ 
linge, ein gemeinſames, entſetzlich verdrecktes 
Kloſett und ein Waſſerkrug. 
drei abgedunkelte, etwa je einen Meter lange 
und 30 Zentimeter hohe Oberlichtfenſter, die 
überdies von ſieben Uhr abends bis ſechs Uhr 
früh wegen der Verdunkelung abgeſchloſſen 
werden mußten. j 

Unter ſolchen Verhältniſſen mußten rund 
vierzig Menſchen hauſen. Die Nächte verliefen 
unbeſchreiblich. Von Schlaf konnte keine Rede 
ſein. Die Gefangenen lamen überein, daß in drei 
Abteilungen abwechſelnd die erſte Abteilung 
zwei Stunden lag, die zweite je eine Stunde ſaß 
und eine Stunde ging, die dritte ebenſo eine 
Stunde fah und eine Stunde ging. Es konnte 
ſich alſo jeder nach Ablauf von vier Stunden 
zwei Stunden hinlegen. Da uns die Uhren ab⸗ 


Der Raum hatte 


| 


genommen worden waren, konnten wir die Zeit 
nur jo ſeſtſtellen, daß einige immer zählten und 
ſo den Ablauf der Zeit ungefähr feſtſtellten, 


damit jeder zu ſeiner angemeſſenen Liege⸗ und 


Sitzzeit käme. Unangenehm war auch, daß die 
Polizei uns mit völlig verwahrloften und ver⸗ 
lauſten Vettlern und Gewohnheitsverbrechern 
zuſammenſperrte. In dieſer Lage verbrachten 
wir ſechs Tage und fünf Nächte. Geſchlafen 
haben wir in dieſer Zeit keine Fon Stunden. 

Nach einer Schilderung ſeiner Entlaſſung be⸗ 
merkt der Bericht abſchließend: Dieſer nüch⸗ 
ternen Darſtellung des Erlebens am eigenen 
Leib wollen wir nun die geſchauten und 
miterlebten Szenen folgen laſſen. Die 
Wachmannſchaft im Prager Polizeigefangenen⸗ 
haus iſt nicht gleichartig zuſammengeſetzt. Es 
gibt einige menſchliche Beamte, eine Garnitur 
von Beamten aber iſt vollkommen ver⸗ 
tiert und arbeitet in einer Weiſe, die an den 
tſchekiſtiſchen Terror gemahnt. Vor allem war 
einen darunter, der allgemein nur „das 
Schwein“ genannt wurde. In der Nacht, wo 
die meiſten Einlieferungen erfolgten, wurde der 
Motor eines agens angelaſſen 
und mit Vollgas laufen gelaſſen, und dann 
wurden die Gefangenen unmenſchlich verprügelt. 
Das Motorengeräuſch ſollte das Schreien der 
Geprügelten unhörbar machen, was aber nicht 
ganz gelang. Einige Minuten nach dieſer Pro⸗ 
zedur hörten wir dann, wie die Leute mit 
Gummiknüppelſchlägen durch den Zellenkorridor 
gejagt wurden, bis eine Tür zu einer Zelle auf⸗ 
gemacht und die Mißhandelten roh in die Zelle 
geſtoßen wurden. Oft hörte man auch laute 
Schreie von mißhandelten Frauen, deren 
Zellen ſich über den unſeren befanden. Wenn 
die Tür aufging, dann zuckten alle Inſaſſen zu⸗ 
jammen, weil fie fürchteten. wieder angeſchrien, 
beſpien und geſchlagen zu werden. Durch die 
dauernde Terrorijierung wurde bei vielen eine 
Stimmung erweckt, die mit jenen grauenhaften 
Schilderungen übereinſtimmt, die man über 
1 ſowjetruſſiſche Gefängniſſe hörte 
und las. 


3 . A 


Schnell geſchloſſene Freundſchaft zwiſchen Soldaten und 


RE — 


Sudetenländerinnen 

Ein heiterer Schnappſchuß vom Einmarſch der deutſchen Soldaten in Eger, die ſo ſchnell mit 

der ſudetendeutſchen Bevölkerung Freundſchaft geſchloſſen haben, als hätte nie eine Grenze die 
Menſchen hüben und drüben getrennt. 


epangeliſche und deutſche Schule und der evan⸗ 
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Kirchenjubilãum 
in Kattowitz 


Vor 80 Jahren fand die Einweihung der ersten 
evangeliſchen Kirche ſtatt ) 
In ſchwerer und ungewiſſer Zeit feierte die 


evangeliſche Kirchengemeinde Kattowitz, die 


größte aller oberſchleſiſchen Gemeinden, am 
Erntedankfeſt das 80 jährige Beſtehen 
ihrer Kirche. 80 Jahre ſind keine lange 
Zeit, und doch iſt die evangeliſche Kirche in 
Kattowitz das älteſte aller dort beſtehenden 


Gotteshäuſer. Die erſte katholiſche Kirche wurde 


erſt 1870 gebaut. 
Für den auch heute noch überwiegend deut’ 


ſchen Charakter der Gemeinde ift ihre S8ojäh⸗ 
rige Geſchichte ein ebenſo treues Zeugnis wie 
den hinzukommenden 


für die Bemühungen, 
polniſchſprachigen Evangeliſchen jederzeit Gottes: 
dienſt und Seelſorge in der Mutterſprache zu 
verſchaffen. 


in deſſen Beſitz im Jahre 1838 der bis dahin 
kleine und unbekannte Ort gelangte. Sein Sohn 
Hubert von Tiele⸗ Winckler, der Erbauer 
der evangeliſchen Kirche, Geheimrat Wilhelm 
Grundmann, und Sanitätsrat Dr. Holtze 


ſorgten für Aufbau und Aufblühen von Stadt 


und Gemeinde. Noch bewahrt der Grabſtein 


von Sanitätsrat Holtze auf dem evangeliſchen 
Friedhof die Inſchrift, die ihm „die dankbare 
Stadt Kattowitz“ als „ihrem Begründer und 
treueſten Helfer gewidmet hat. Aber die Stra- 


ßen, die zu Ehren dieſer beiden Männer ihre 
Namen trugen, haben den Namen ge⸗ 
wechſelt, und ebenſo iſt das von der Stadt 
errichtete Denkmal Holtzes verſchwunden. 

Am Heilig Abend 1854 wurde der erſte evan⸗ 
geliſche Gottesdienſt in Kattowitz in der dama⸗ 
ligen Marthahütte gehalten. 


niſche Gottesdienſt für die polniſchſprachigen 
Evangeliſchen, die aus den Landgemeinden zur 
gezogen waren. Der Wohltäter der Gemeinde, 


Herr von Tiele⸗Winckler, ſchenkte den Bauplatz 


für Kirche, Pfarrhaus und Schule, einen großen 


Teil der Materialien und große Geldſummen, 


ſo daß 1856 die Grundſteinlegung und 
am 29. September 1858 bereits die Ein⸗ 
weihung ſtattfinden konnte. Auch die erſte 


geliſche Friedhof find Stiftungen von Grund- 
mann und von Tiele-Winckler zu verdanken. 
Nach den erſten Pfarrern, deren die Gemeinde 


noch heute dankbar gedenkt, übernahm im Jahre 


1904 Pfarrer Hermann Voß, der ſpätere 
Kirchenpräſident, das Pfarramt, das er bis zu 
ſeinem Tode mit vollſter Hingabe aller Kräfte 
betreut hat. 
der Gemeinde bis auf über 18 000 Seelen im 
Jahre 1914 erleben. Heute ſind es immer noch 


über 6000 Gemeindeglieder, die treu zu ihrer 


Kirche halten. 

Wie es gegenwärtig um ihre pfarramtliche 
Verſorgung beſtellt iſt, iſt bekannt. Die deutſchen 
evangeliſchen Pfarrer, die nach dem Tode von 
Kirchenpräſident D. Voß das Vertrauen der Ge⸗ 
meinde erhalten haben, dürfen zum Teil nich! 
amtieren. Dafür 
Pfarrer Danielozyk, der den polniſchen Teil 
der Gemeinde betreuen ſoll, als deutſcher Pfarrer 
Harlfinger aus Golajjowig eingeſetzt mor: 
den, dem die Gemeinde aus begreiflichen Grün 
den kein Vertrauen entgegenbringen kann. 

pr. 


$port vom Gase 


Polens Boxmannſchaſten 
für den Zweifrontenkampf 


Die polniſchen Boxmannſchaften, die am 
13. November den Zweifrontenkampf gegen 
Deutſchland und Lettland beſtreiten, 
ſtehen nunmehr feſt. Gegen Deutſchland wird 
folgende Mannſchaft aufgeboten: Rotholc, Ya- 
nowezyk, Czortek, Kowalſki, Kolczynſki, Pijar- 
jti, Szymura und Vilat. Die Mannſchaft gegen 
Lettland ift folgende: Jaſinſki, Sobkowiak, Ko- 
ziolek, Mozniafiewicz, Lelewſki, Szulczynfki, 
Doroba und Biafkowſti. 

Nach Breslau ſoll ein populärer Zug ab⸗ 
gehen, der Poſen am 13. November früh ver⸗ 
läßt und am Tage darauf in den Morgenſtunden 
wieder zurück iſt. 


Kontinent⸗GElj 
probt in Amſterdam 


Vom Holländiſchen Fußball-Bund, der von 
der FITA um die Durchführung des Probeſpiels 
der Kontinent⸗Mannſchaft im Hinblick auf den 
Kampf mit England erſucht wurde, iſt das 
Olympiſche Stadion in Amſterdam als Austra⸗ 
gungsſtätte dieſes Spieles beſtimmt worden. 
Das Spiel findet am 23. Oktober ſtatt, alſo drei 
Tage vor dem großen Treffen in Highbury. 
Gegner ift die holländiſche B-Mannſchaft. 


Uruguay beim Olympia⸗Turnier 


Nach Meldungen aus Südamerika will der 
Fußballverband von Uruguay alle Vorbereitun- 
gen zur Teilnahme am Olympiſchen Fußball⸗ 
Turnier treffen, das 1940 in Helſinki veran- 


ſtaltet wird. Dieſe Meldung wird gewiſſes Auf⸗ 
ſehen erregen, weil Uruguay nach den Siegen 
bei den Olympiſchen Turnieren 1924 in Paris 
und 1928 in Amſterdam ſowie bei der erſten 
Weltmeiſterſchaft 1930 in Montevideo den ſpä⸗ 
teren großen Ereigniſſen im internationalen 
Fußballſport fernblieb. Weder die Weltmeiſter⸗ 
ſchaften 1934 in Turin und 1938 in Paris noch 
das Olympiſche Fußballturnier 1936 in Berlin 
wurden beſchickt. Für die Teilnahme 1940 in 
Helſinti wird für Uruguay letzten Endes ent- 
ſcheidend ſein, ob es gelingt, eine Mannſchaft, 
die ſich wirklich aus Amateuren zuſammenſetzt, 
auf die Beine zu ſtellen. 


Europäiſche Skiläufer nach 
Amerilia 


Die Abhaltung von Skiſpringen auf künſt⸗ 
lichem Schnee kommt in USA immer mehr in 
Mode. Neuerdings iſt in San Francisco eine 
größere Schanze im Bau, auf der nicht nur im 
Winter Skiſpringen durchgeführt werden ſollen. 
Die Veranſtalter ſtehen bereits mit den beſten 
norwegiſchen und ſchwediſchen Skiſpringern in 
Verhandlungen. \ 


Donington⸗Park⸗Rennen 
wird durchgeführt 


Das vor einiger Zeit abgeſagte Automobil⸗ 
Rennen um den Großen Preis von 
Donington-Park, an dem auch Auto-Union 
und Mercedes-Benz teilnehmen ſollten, wird 
noch im Laufe des Monats Oktober nad- 
geholt werden. Die Veranſtalter ſtehen in 
engſter Verbindung mit maßgebenden Sport⸗ 
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behörden der intereſſterten Länder und den Lei ; 
tern der großen „Rennſtälle“, um einen alle 
Teile zuſagenden Termin zu finden, denn ſel bft ; 
verſtändlich werden Auto-Union, Mercedes-Benz 


und Alfa-Romeo, die ſchon auf der erſten Teil · 


nehmerliſte ſtanden, nicht fehlen. Da der 8. und 
15. Oktober mit anderen ber 
legt ift, kommen nur der 22. oder 9. Oktobet 
in Frage. Wahrſcheinlich wird die Veranſtaltung 
am 22. Oktober durchgeführt werden. 


Weltrekord bleibt bei Hitomi 

Wiederholt ſchon ſind Leiſtungen von über 
6 Meter im Frauen⸗Weitſprung gemeldet wor⸗ 
den, doch noch nie konnte ein ſolcher Sprung al⸗ 
neuer Weltrekord anerkannt werden, weil nicht 
alle Vorausſetzungen für einen Rekord erfüllt 


worden waren. Daher blieb weiterhin die ver⸗ 
ſtorbene Japanerin Hitomi mit 5,98 Meter 


Weltbeſte. Bei einem Sportfeſt in der Naum⸗ 
burger Frieſen⸗Kampfbahn zeichnete ſich Erika 


Junghanns durch fabelhafte Sprünge aus. 5 


Nacheinander kam ſie 5,69 Meter, 5,90 Meter 
und ſchließlich 6,07 Meter weit. Da das 
Kampfgericht aber nicht den Rekordbedingungen 
entſprach, kann von einem neuen Weltrekord 
keine Rede ſein. Schade für Erika Junghanns, 
deren Beſtleiſtung bisher 5,68 Meter betrug. 


Pariſer Auto-Salon veriegt 

Am Donnerstag, 6. Oktober, ſollte der dies 
jährige Pariſer Auto-Salon eröffnet werden. 
Mit Rückſicht darauf, daß zahlreiche Firmen mit 
ihren Vorbereitungen nicht fertig geworden 
ſind, hat ſich die Ausſtellungsleitung ent⸗ 
ſchloſſen, den Salon um eine Woche zu ver⸗ 
legen. Die große Schau, an der auch die deut⸗ 
ſche Induſtrie in hervorragendem Maße betei⸗ 
ligt iſt, wird nunmehr vom 13. bis 23. Oktober 
durchgeführt werden. 


Die Stadt Kattowitz verdankt ihr 
Aufblühen bekanntlich Franz von Winckler, 


Schon ein Jahr 
ſpäter, am 28. Oktober 1855, folgte der erſte pots 


Er durfte ein weiteres Wachſen 


iſt neben dem polniſchen 


n 
Nr 
g Ee 


jr 1 
x 


a Donnerstag: 


2 1 deutſchen Waldes, an jeiner Oberfläche zurüdwirft, 
i girten auf dem Grün In groben 


Donnerstag, den 5. Ottober 1938 


Aus Stað 
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und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 5. Oktober 


unt Sonnenaufgang 6.01 Sonnen⸗ 
niergang 17.19; Mondaufgang 15.50, Mond- 


untergang 2.36. 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Oktober + 0,63 
gegen + 0,67 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 6. Oktober: 
a abflauenden und auf weſtliche Ritun- 
er drehenden Minden wechſelnd bewölkt; ver- 

nzelt noch Regenſchauer; weiterhin kühl. freundlich, 


Kinos: 
R : „Zigeunerprinzeſſin“ 
we: „Kinderarzt Dr. Engel“ (Deutſch) 
Slonce: „Robin Hoods Erlebniſſe“ (Engl.) 
Wil „30 Karat Glück“ 
fona; „Der König und das Chormädchen“ 


Flucht aus dem Gerichtssaal 


Vor dem Poſener Burggericht hatte ſich 
a Lejmanowicz zu verantworten, der 
Eee ein illegales Rechtsberatungsbüro 
4 erhielt. In dieſem Büro hatte er ein blin- 
es Telephon, mit deſſen Hilfe er fingierte 
uterventionen bei den Gerichtsbehörden durch⸗ 
. Seine Klienten waren von dem großen 
* ihres „Rechtsberaters“ feſt überzeugt 
8 zahlten das verlangte Honorar, bis die 
ug herauskam. Wegen dieſer Betrügereien 
Fr der Angeklagte bereits beſtraft worden 

hatte fih nun wieder einmal wegen Be- 
ruges zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
85 zu einem Jahr Gefängnis und ordnete 
egen der reichen Vergangenheit des Angeklag⸗ 


ſich möglichſt 


raten; nur 


Himmels 


wie 
di 


benutzte die Unachtſamkeit des Gerichts⸗ 
eners und flüchtete aus dem Saale. Er iſt 


is zur Stunde nicht gefaßt. 


——— 


Erde 


lader Poſener Handwerkerverein hält am heuti⸗ 
N Mittwoch, 5. Oktober, abends 8 Uhr in den 
lumen des Deutſchen Hauſes, Grobla 25, feine 
donatsverſammlung ab und bittet die Mitglie⸗ 
er, zahlreich und pünktlich daran teilzunehmen. 


Miniſterbeſuch. Dieſer Tage weilte der Kul- 
usminiſter Swietojlawjfi in unſerer Stadt. 

hrend ſeines Poſener Aufenthaltes nahm er 
an den Beratungen der Tagung der Ghul- 
inlpettoren teil, beſuchte ein Konzert, vifi- 
nierte das Staatliche Pädagogium in der Kreta, 
ſtattete dem Kardinalprimas Dr. Hlond einen 
eſuch ab und beſuchte eine Ausſtellung von 
ratten der Volksſchule in der St. Martin- 
tae. Der Miniſter ift am Dienstag nach War- 

u abgereiſt. ; 


aus 


leite lauf von Militärpferden. Der Magiſtrat 
ab t mit, daß am Freitag dieſer Woche in Poſen 
Art dem Piac Dzialowy neben der Garnijon- 
che ein öffentlicher Verkauf von etwa 50 aus- 
muſterten Militärpferden ſtattfindet. Es 
wen um 8 Uhr Pferde an Landwirte, die 
ne beſondere Erlaubnis des Bezirkskomman⸗ 
Gen und an Pferdezüchter, die eine beſondere 

nehmigung des Kriegsminiſteriums beſitzen, 
um Verkauf. Um 9 Uhr werden dann die 
m rigen Pferde im Wege einer öffentlichen Ver⸗ 
eigerung verkauft. 


Zauber des Tegernſees 


Von C. H. Barnick. 


Wend Land um den Tegernſee iſt von einer töſtlichen Har⸗ 
. 


Der See lipoi weich gebettet zwiſchen den Bergen der Te- 
Fenſeer Alpen, die alle unter 2000 Meter Höhe bleiben. Dieſe 


Umſatzſteuer, 


liſierung 


Kreisräte. 


herge fallen ſanft ab zu dem ſmaragdgrünen, langgeſtreckten 
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er das Grün, das endloſe und beruhigende Gast 
aſt 
ts iſt See gekräuſelt von leichtem einem Wind, weiße Segel 
läche geradezu blendend. 
de ſeinem Südufer erſtreckt ſich weites Wieſengelände gleich 
t m . einer großen Bühne, und wieder ſteigen hin⸗ 
ex den Wieſen die Berge in ernſten, geſchloſſenen und doch nicht 
wilden Maſſen auf. 
Die Landſchaft iſt nicht romantiſch wie etwa der zerriſſene 
Isgarten von Grup aden, fie atmet fajt eine klaſſiſche Ruhe. 
nd die Orte Gmund, St. Quirin, Tegernjee, Wiesjee und das 
zuberhafte Rottach⸗Egern find gleichfalls in harmoniſchen Ab- 
landen um den See aufgebaut. In dieſer Landſchaft gibt es 
einen Mißklang, eine große Ruhe und ein immerwährender 
rieden liegt über ihr. 
Man verſteht, warum ſo viele deutſche Dichter hier ihr 
Ferienquartier aufgeſchlagen oder gar ihren ſtändigen Wohnſitz 
nommen haben. Hier kann man wirklich einmal ausipannen, 
ler kann man auf einer Wieſe liegen, in der gelb der Löwen⸗ 
zahn ſteht, und Stunden und Tage verträumen. Das Blau des 
Himmels, die fatte Farbe der Wälder und das Smaragdgrün 
des Waſſers — das ift ein Dreiklang. der dem Auge wohltut. 


piegel, 


der 
Wahlordnung für die Stadtverordneten und 
Wahlordnung für die Dorf⸗, Gemeinde⸗ und 


Auf ihrem Jahresfluge um die Sonne emp- 
fängt die Erde mancherlei „Beſuch“: da ſind die 
Sonnenſtäubchen, die ſie zu Zeiten in ganzen 
Wolken beſchütten; ferner die Reſte von den 
Schweifen einſtiger Kometen, Stoffteilchen, die 
in feurigen Streifen die Lufthülle als Stern⸗ 
ſchnuppen durchſauſen; ab und zu prallen auch 
größere Maſſenſtücke auf, durchſchlagen die Luft⸗ 
hülle und vergraben ſich im Erdboden — das 
ſind die Meteoriten; darunter gibt es manche 
anſehnliche Blöcke, deren Beſuch die Erde nicht 
eben gern empfängt: ſie 
erſchrecken die Erdbewohner durch 
Licht⸗ find Knalleffekte und hinterlaſſen in der 
Erdrinde die Spuren ihrer zerſtörenden Wirt- 
ſamkeit in gewaltigen Kraterlöchern. 

Außer dieſen direkten Gäſten der Erde gibt 
es aber auch neugierige Zaunguder, vorüber⸗ 
eilende Weltraumwanderer, für die die Erde 


Donnerstag, den 6. Oktober 


grosse Premiere 


m Kino „Nowe“ 


Die gelbe Flagge“ 


Dąbrowskiego 5 


etwas Anziehendes hat: fie ſauſen heran 
wie die Mücken zum Licht. 


haben die Ahnung, daß auch ſie ſelbſt bei einem 

Zuſammenſtoß mit der Erde nicht gut davon⸗ 

kommen würden! 

ſolcher Vagabunden des Raumes 

kommen auf den photographiſchen Platten ver⸗ 

dem fleißigen Durchforſchen des 

und den vielen Himmelsaufnahmen 

der Aſtronomen iſt es zu danken, daß man jetzt 

ſolche kleinen Bummler überhaupt entdecken und 
ſogar noch ihre Bahnen feſtſtellen kann! 

Der neueſte, erſt kürzlich auf der Heidelberger 

Sternwarte eingefangene Kleinplanet dokumen⸗ 

50 ; tierte feine Fahrt auf der zwei Stunden lang 

nu feine ſofortige Verhaftung an. Lejmano⸗ belichteten Platte > 

27 Millimeter Länge; dabei zog er nicht etwa 

„waagerecht“, ſondern ſogar direkt auf die Erde 

zu mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilo⸗ 

meter in der Sekunde., ſo daß er der 

täglich 

Kilometer näherkam! 

Schnelläufer den olympiſchen Namen Hermes 

erworben: Hermes, der Götterbote mit den ge: 

flügelten Sohlen! 

den Jahren 1932 

Nomen bekommen: Amor, Apollo und Adonis; 

von dieſen „Zaunguckern“ 
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Die vorgenannten geſetzlichen Beſtimmungen 
können vom Verlage der Firma „Lex“, Poznan, 
in Einzelheften zum 
Preiſe von 3,50 31. bezogen werden. 


Deutſcher Arbeiter verein 


Aus wichtigen Gründen muß die für den 
8. Oktober um 8 Uhr feſtgeſetzte Mitgliederver⸗ 
Gleichzeitig wird erneut 
darauf hingewieſen, daß die roten Mitglieds- 
karten ihre Gültigkeit verloren haben. 
noch nicht abgeholten neu ausgeſtellten Karten 
können täglich von 8 bis 3 Uhr bei Kam. Kort⸗ 
mann und von 5 bis 8 Uhr bei Kam. Kalus ab⸗ 
nächſte Mitgliederver⸗ 
ſammlung wird noch bekanntgegeben. 


„Ein ganzer Kerl“ 


Die Deutſche Bühne Poſen eröffnet am mər: 
gigen Donnerstag ihre neue Spielzeit mit 
der fünfaktigen 
Kerl“ von Fritz Peter Buch. 


Wichtige Geſetze 
und Verordnungen 


In letzter Zeit ſind für die Allgemeinheit 
beſonders wichtige Geſetze und Verordnungen 
im Geſetzblatt der Republik Polen erſchienen. 
Es handelt ſich dabei um Beſtimmungen über 
die Anpaſſung des öffentlichen und privaten 
Bauweſens an die Flieger⸗ und Gasabmwehr, 
Einfriedigung von Beſitzungen und Parzellen, 
dingliche Rechte an Kraftfahr⸗ 
zeugen, Butterausfuhr, Molkereibetriebe, Stabi⸗ 


| 


in vorſichtiger Entfernung; ſie 


Vagabunden des Raumes 


Ein Zwergplanef wollte die Erde beſuchen 


kommen iſt. 
die Erde zu“ 


wehrt! 


benehmen ſich un⸗ 


aber ſie halten 


weiter. 
Dies 


Seit 1932 haben ſchon vier die unruhige Frage 


ihr Näher⸗ 
chen iſt ja nur ein 


das kein Weltuntergang! 


fläche bedecken die Ozeane. 


durch einen Strich von 


SSG 


etwa 1200000 
Er hat ſich als 


en weitergerollt 


Auch feine drei Vorgänger 
bis 36 haben hülſche 
Adonis 


tam auf 


Waly Leſzcezyüſtiego 3, 


Komödie „Ein ganzer 


ſammlung ausfallen. 


geholt werden. Die 


Getreidepreiſe, Mehlabgabe, 


Verbandes deutſcher 


Der See hat im Süden noch ein beſonders liebliches An⸗ 
hängſel, das iſt die Ausbuchtung bei Egern, zu der die ſchlanke 
Spitze der ſpätgotiſchen Kirche von Rottach⸗Egern ſinnvoll und 
wie naturgetreu dazugehört. Anter dieſer Kirche liegt mit 
ſauberen gen und gepflegten Gräbern friedlich in einer 
friedlichen Landſchaft der ie zu dem alljährlich Tau⸗ 
ſende pilgern: Da liegen ſie nebeneinander, Ludwig Gang⸗ 
hofer und Ludwig Thoma, die beiden, die die Wälder und die 
Jagd jo liebten, die in den deutſchen Alpen zu Haufe waren, 
die den Menſchen des deutſchen Südens in ihren Werken echte 
Denkmäler geſetzt haben. Nur die kurze Spanne eines Jahres 
hat fie, die im Leben jo befreundet waren, der Tod getrennt. 
Und das Sterben eines jeden von ihnen war auch nur wie ein 
friedlicher Ausklang eines vollendeten Lebens. Den Gangho⸗ 
fer überfiel es mitten in der Lebensfreude eines Tages, und 
auf dem Segelboot, das er ſo ſehr geliebt hatte, ruderte ihn 
ſein Sohn zur letzten Fahrt über den See hinüber nach Egern, 
wo der ſtille Friedhof ſeiner harrte. In der Sterbeſtunde 
Thomas ſtand ſein beſter Freund und Weidgenoſſe an ſeinem 
Bett und drückte ihm die Augen zu. Auf einem Leiterwagen, 
der mit Tannenreiſig und Latſchenzweigen geſchmückt war, und 
den zwei Prinzgauer Roſſe zogen, ſo hielt er Einzug im Egerer 


Kirchhof und rechts und links vom Sarge ſchritten die Jäger. 


Solches Sterben, iſt es nicht ſchön? 
* 


Man verſteht, warum dieſes Land und ſeine Bevölkerung 
beſonders feſt an alten Bräuchen hängt. Die Tegernſeer Trach⸗ 
ten find ja berühmt weit über die Grenzen des Landes hin- 
aus, und es iſt bekannt, daß die zahlreichen Sommerfremden 
alljährlich nur allzugern die Stadtanzüge auf drei oder vier 
Wochen Freizeit mit den ledernen Buxen und den Tegern⸗ 


2,2 Millionen Kilometer der Erde nahe! Das 
iſt immerhin noch das Sechsfache der Mond⸗ 
entfernung — Hermes aber kam auf etwa 
zweifache Mondentfernung an die Erde 
heran! Damit iſt der neu entdeckte Planet unter 
allen Himmelskörpern unter dem Monde der- 
jenige, der uns bei weitem am nächſten ge⸗ 
ale e ae nen onf 
. . . dies „fait“ hat unſere liebe 85 8 g 
Erde noch vor dem ungebetenen Beſucher be- kampf zwiſchen Mannſchaften des Schiller ⸗ 
Hätte ſie z. B. die Anziehungskraft der 
Sonne gehabt, ſo hätte der Fremdling ſich aus 
dieſer Nähe nicht mehr von ihr zu löſen ver⸗ 
mocht: die Sonne holt ſich ſolche ſchweifenden 
Körper mit dem langen Arm ihrer großen An⸗ 

ziehungskraft (28 mal die der Erde!) 

teren Entfernungen ſchon unwiderſtehlich heran 

und zieht fte in ihren glühenden Schoß; die Erde 

aber vermochte den kleinen Reiſenden nur um 


des faszinierenden Hans-Albers-Films: 


1600 Kilometer aus ſeiner Flugri 
heranzuziehen — nach dieſer kleinen Ablenkung 
eilte er mit einem kurzen „Auf Wiederjehen!“ 


„Auf Wiederſehn!“ 
wird er wieder- 
kommen? Zunächſt zur Beruhigung: das Stern⸗ 
Zwergplanet mit einem 
Durchmeſſer von kaum 2 Kilometer! 
wenn es auf die Erde nazen follte, jo wäre 

Auch iſt „Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkleit, daß die Maſſe dann ins Meer 
ſtürzt, etwa dreimal ſo groß, wie die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß ſie auf dem Feſtlande auf⸗ 
ſchlägt“ — denn faſt drei Viertel der Erdober⸗ 
Auch würde eine 
Begegnung mit dem Hermes nach 2 Jahren nicht 
an derſelben Stelle der Erdbahn ſtattfinden: 
die Berechnung gibt ihm „etwas mehr als 
und ſchon ein Tag genügt, um 
die Erde um mehr als zwei ihrer 
und alſo der Gefahrenzone ent⸗ 
rückt zu denken; jo können wir uns mit dieſer 
langſamen Verſchiebung eine abermalige Be- 
grüßung erſt nach vielen Jahren wieder denken, 
und wer weiß, welches Schickſal inzwiſchen den 


. zu ſich ] beſtraften Jan Jankowiak, in der Sierczewſta 
kleinen Abenteurer treffen mag! 


Abgeſagte Erntedantfeier 
Die für Sonntag, 9. Oktober, vorbereitete 
Erntedankfeier der Poſener Ortsgruppe des 
Katholiken 
muß abgeſagt werden, da die Feier behörd⸗ 
l licherſeits nicht genehmigt worden ift. 


Auch für Hur Haar das Beste: 
"BEZ MYDŁA D 
Szampon Ezarna gtówka 
das garantiert nicht -alkalische Shampoon! 


Schüler im Wettkampf 
Am Freitag, 7. Oktober, findet um 15.30 Uhr 
auf dem Soköl⸗Platz ein leichtathletiſcher Wett- 


Gymnaſiums und des Mickiewicz⸗ 
Gymnaſiums ſtatt. Der Kampf verſprich 
ſehr intereſſant zu werden. 


Straßenrennen der deutſchen 


Radfahrer 

Der Deutſche Sportklub veranſtaltet am 23. Ok 
tober ein Straßenrennen, an dem ſich jeder 
Volksgenoſſe, der das 18. Lebensjahr erreicht 
hat, beteiligen kann. Die Teilnehmer haben 
eine 45 Kilometer lange Strecke zurückzulegen, 
die in Poſen beginnt und über Schwerſenz und 
Koſtſchin wieder zurück nach Poſen führt. Mel⸗ 
dungen nimmt bis zum 15. Oktober Horft Leh⸗ 
mann, Poznan, ul. Grodziſka 4, entgegen. 


aus wei⸗ 


— —— 
Beim Fahrraddiebſtahl erwiſcht. Geſtern nach⸗ 
mittag gelang es der Polizei, den bereits vor⸗ 


wohnhaft, beim verſuchten Fahrraddiebſtahl zu 
erwiſchen. Es kam dabei zu einem kleinen Hand⸗ 
gemenge zwiſchen dem Poliziſten Zientkiewicz 
und Jankowiak, der ſich nicht abführen laſſen 
wollte. Mit Hilfe eines zweiten Poliziſten 
wurde der Verbrecher auf das Polizeikommiſſa⸗ 
riat gebracht und dann den Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. 


Bofener Wochenmarktbericht 

Am Mittwoch wurden bei reichlichem Waren⸗ 
angebot folgende N notiert: Butter je nach 
Qualität 1.60—1.70, Weißkäſe 25—30, Sahnen⸗ 
käſe 60, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30 
bis 35, Buttermilch 10—12, Eier das Kilo 1,90, 
die Mandel 1.60, das Stück 11—12 Gr. Ge: 
flügelpreiſe: Hühner 1.30—3.50, Enten 2—3.30, 
Gänſe 5—7, Puten 5—8, Perlhühner 1.40—2, 
Tauben das Paar 1—1.10, Rebhühner 90—1.00, 
Kaninchen 1.20—2, Rehfleiſch 70—90 Gr. An 
den Gemüſeſtänden iſt die Auswahl immer noch 
recht groß. Man verlangte Jar Mohrrüben 5 
bis 10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5, Zwiebeln 
8—10, Spinat 10—15, Salat 10, Tomaten 10 
bis 25, Suppengrün, Dill, Schnittlauch uſw. je 
5—10, ſaure Gurken 5—10, reife Gurken 10—15, 
Pfeffergurken das Schock 1.30, Perlzwiebeln 60 
bis 80, Radieschen 5—10, Sauerkraut 15, Kar⸗ 
toffeln der Zentner 2,30, Blumenkohl 20—60, 
Weißkohl 10—25, Wirſingkohl 10—30, Rotkohl 
10—30, Grünkohl 15 das Bund, Roſenkohl 30 
bis 35, Wruken 10, das Pfund Bohnen 25—35, 
Kürbis 5, Pflaumen 35—40, Aepfel 20 bis 40, 
Birnen 20—50, Preißelbeeren 55—60, Mus- 
beeren 40, . 35—40, Steinpilze 80—90, 
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Grünlinge 20—35, Butterpilze 25—35, aur 
13—15, Bananen 25—35, Salatkartoffeln 10, 
Weintrauben 40—50, Saubohnen 35—40, Back⸗ 
obſt 80—1.20, Reizker 90—1.00, Pfirſiche 35 bis 
50 Gr. Auf dem eee waren die Du 
ſchnittspreiſe nicht verändert. Roher Speck 
koſtete 75—80, Räucherſpeck 1—1.10, Schmalz 
11.10, Gehacktes 70—75, Kalbfleiſch 40—1.30, 
Kalbsleber 1—1.20, Schweinefleiſch und Filet 
40—1.00, Rindfleiſch 50—1.10, Hammelfleiſch 60 
bis 90, Rinderfilet 1.10, das Pfund Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.40—1.50, Schweine⸗ und Rindsleber 
60—80 Gr. An den Fiſchſtänden, die genügende 
Auswahl zeigten, forderte man für Hechte 1.00 
bis 1.20, Schleie 1.20, Karpfen 1.00, das Pfund 
Aale 1.30 —1.40. Barſche 50—60, Weißfiſche 40 
bis 60, Salzheringe das Stück 10—12, Oel 
* Ltr. 30, Karauſchen 80—1.00, Krebſe 80 bis 
2.00 die Mandel, Dorſch 50, Zander 1.80—2 3t. 
Der Blumenmarkt bot mit ſeinem großen 
Dahlienangebot ein farbenfreudiges Bild. 


Die 


ſeer Dirndlkleidern vertauſchen. So iſt in den Orten am See 
immer ein frohes, farbenbuntes Bild der Trachten und 
Koſtüme zu ſehen, bei denen man allerdings ſehr ſchnell die 
echten von den unechten unterſcheidet, auch wenn man kein 
Hieſiger iſt. 

Man verſteht auch, warum serie in dieſem von der Na: 
tur jo begünſtigten Lande die Bauerntheater groß geworden 
find. Ein aufgeweckter Menj enjhlen wohnt in den Uferdör⸗ 
fern des Sees, der Sinn für Tanz, Muſik und Spiel war feii 
jeher hier zu Hauſe — es war alſo nur noch ein kleiner Schritt 
bis zum echten Theaterſpielen, wie es nun * — ſeit Jahren 
in Tegernſee, in Rottach⸗Egern und im benachbarten ier⸗ 
ſee ausgeübt wird. 

Das iſt artgebundene und naturverwachſene Kunſt, die 
dieſe Bauernbühnen bieten. Tage voll Sonnenglanz und Heu⸗ 
duft, Wanderungen durch weite Wälder und über die Berge, 
die wie Kuliſſen ſich hintereinander ſchieben, ſind eine gute 
Vorbereitung für die Abende, da Bauern Komödien und Tra⸗ 
gödien aus dem Bauernleben ſpielen. Die Geſichter der Zu⸗ 
ſchauer, die in den Sälen ſich drängen, brennen noch von ge⸗ 
noſſenem Wind und von eingebrannter Sonne, das gute Bier, 
das in den Bräuſtübeln ausgeſchenkt wird, hat man zuvor an 
weiß geſcheuerten Holztiſchen getrunken und dazu die Weiß⸗ 
würſte und den Rettich gegeſſen — das alles ſchafft jene un⸗ 
beſchreibbare und einzigartige Stimmung, in der die volks⸗ 
tümlich⸗kräftige Kunſt der Bauern⸗Schauſpieler zu doppelter 
Wirkung kommt. Das iſt ganz anders, als wenn dieſe Bauern⸗ 
bühnen Gaſtſpiele in Städten geben — hier ſind ſie im Lande 
verwurzelt, während ſie dort auf fremden Boden verpflanzt 


werden. 
* 
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Leszno (Qila) 


n. Sitzung des Kreisausſchuſſes. Am 
30. September d. J. fand unter dem Vorſitz des 
Staroſten swiatkowſki eine Kreisaus⸗ 
ſchußfitzung ſtatt. Nach dem Rechenſchaftsbericht 
der Reviſionskommiſſion der Kreisausſchußkaſſe 
fand die Beſtätigung folgender Verordnungen 
über Steuerzuſchläge für die Deckung der Bud⸗ 
getausgaben für 1989—40 ſtatt: 2proz. Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer für das Einkommen von 
1500—3000 31., 2,5proz. Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer für das Einkommen von 3000 bis 
24000 31. und Sprogentiger Zuſchlag für das 
Einkommen über 24000 Z]. Zuſchlag in 
Höhe von 20 Prozent für die Gebühren der 
Gewerbekarte ſowie Anteile in Höhe von 
17 Prozent von der Gewerbeſteuer. — 50proz. 
Zuſchlag zu den Gebühren des Patents zur 
Herſtellung von Getränken ſowie 100prozentiger 
Zuſchlag zur Verkaufsgenehmigungsgebühr. — 
Zuſchlag in Hähe von 10 Prozent zu der ſtaat⸗ 
lichen Gebäudeſteuer. 


Der Kreisausſchuß beſtätigte ferner die 
Summe von 168000 3l, die zu Bauten und 
Wegeausbeſſerungen verwendet werden ſoll. 
Für die Poſener Elektrifizierungsgeſellſchaft 
wurde die Ueberweiſung von 13 000 Zloty be⸗ 
ſchloſſen. Es folgte der Beſchluß, der Liſſaer 
Genoſſenſchaft „Len“ mit 30 Anteilen zu 1500 
Zloty beizutreten. Die Verſammlung ſchloß mit 
der Wahl zur Budgetkommiſſion. Gewählt 
wurden Miſtak, Lorek, Görſti und der Reiſener 
Bürgermeiſter Rzemyſzkiewicz. 


Mikstat (Mixſtadt) 

ü, Folgenſchwerer Unfall beim Bau. Beim 
Bau der Bank Ludowy in Minxſtadt ereig⸗ 
nete ſich ein folgenſchwerer Unfall, dem der 
47jährige Kriegsinvalide Franciſzek Dremel 
zum Opfer fiel. Dremel, der bei dieſem Bau 
als Maurer beſchäftigt war, wollte einen ein⸗ 
einhalb Meter langen Balken befeſtigen, der 
aber abrutſchte und ihn vom ſechs Meter hohen 
Gerüſt hinunterſtieß, ſo daß D. einen Beinbruch 
ſowie Hand⸗ und Kopfverletzungen erlitt. 


Szamotuly (Samter) 


ü. Eine Trauung mit Hinderniſſen. Während 
der Trauung des Jakéb S. ſpielte iý in der 
hieſigen katholiſchen Kirche ein unangenehmer 
Zwiſchenfall ab. Als der Bräutigam nor dem 


Altar kniete, kam unerwartet ſeine ehemalige 
Geliebte herbei und kniete neben ihm. Es 


entſtand eine allgemeine Verwirrung. Jedoch 


wurde die Ordnung bald wiederhergeſtellt und 


die unbekannte Frau aus der Kirche gewieſen. 
Nach einigen Augenblicken trat aber ein etwa 
vierjähriges Mädchen an den Altar und rief 
„Vater, Vater!“ Die Trauung wurde voll⸗ 
zogen, und das junge Paar verließ darauf 
ſchleunigſt die Stadt. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Pierdemarkt. Am 6. Oktober findet in 
Pleſchen ein Pferdemarkt ſtatt. Der Auf⸗ 
trieb von Klauenvieh iſt wegen der noch herr⸗ 
ſchenden Seuche verboten. 

& Erntedaukfeſt. Auch in dieſem Jahre war 
die evangeliſche Kirche zum Erntedankfeſt reich 
geſchmückt. Vor dem Altar war ein Gabentiſch 
aufgeſtellt mit allerlei Feld⸗ und Gartenfrüchten. 
Der Gottesdienſt wurde verſchönt durch Dar⸗ 
bietungen des Poſaunen⸗ und des Kirchenchors. 


& Wichtig für Beſitzer von Zugtieren. Am 
Donnerstag, 6. Oktober, um 8 Uhr früh findet 
auf dem hieſigen Pferdemarkt eine Unters: 
ſuchung der Pferde durch den Jarotſchiner 
Kreistierarzt ſtatt. Pferdebeſitzer ſind ver⸗ 
pflichtet, ihre Pferde vorzuführen. 


Inowrocław (Sohenſalza) i 

ü. Aenderungen in drei Poſtbezirken. Auf 
Anordnung der Poſtdirektion ſind in drei Poſt⸗ 
bezirken mit dem 1. Oktober folgende Aenderun⸗ 
gen vorgenommen worden: 1. Aus dem Poſt⸗ 
amtsbezirk Biotriow Kujawfkie, Kreis Nies 
ſzawa, wurden die Ortſchaften Byſzewo, Pola- 


Aus Poſen und Pommerellen 


Senſationelle Aufklärung | 
eines geplanten Naubmordes 


ü. Die Gerits- und Polizeibehörden 
Schmiegel ſind augenblicklich mit der Auf⸗ 
klärung eines angeblich geplanten Raubmordes 
beſchäftigt. Ueber die ſenſationellen Einzel⸗ 
heiten können wir folgendes mitteilen: Die 
Polizeibehörde in Schmiegel erhielt die ver— 
trauliche Nachricht, daß ein Jözef Sieklucki 
aus Wielichowo, Kreis Koſten, auf die 60jäh⸗ 
rige Weronika Derda in Modrze einen Raub- 
mord geplant hat. Dafür hatte er auch den 
Einwohner Zielinjfi aus Wielichowo gewon⸗ 
nen. Sieklucki wollte in die Wohnung der 
alten Frau Derda eindringen, ſie ermorden und 
dann 2500 Zloty rauhen, die die Frau für ihre 
in den Eheſtand tretende Tochter als Vermögen 
bereithielt. Zielinſti, der während der Mord: 


in geplanten Verbrechen teilzunehmen. 


tat im Haufe draußen Schmiere ſtehen ſollte, 


weigerte ſich im letzten Augenblick, an dieſem [ zu verüben. 


Durchgehende Pferde verurſachen 


ü Am Montag, 3. Oktober, ereignete ſich in 
der Ortſchaft Niedzwiedziny, Kreis Mon: 
growitz, ein tragiſcher Vorfall, der ein Men⸗ 
ſchenleben forderte. Bei dem dort wohnenden 
Landwirt Guftan Braun war der jährige 
Joſef Pudlik als Landarbeiter beſchäftigt. 
Derſelbe transportierte auf einem Zweiſpänner⸗ 
wagen eine landwirtſchaftliche Maſchine. Fer⸗ 
ner befanden ſich auf dem Wagen der acht⸗ 
jährige Sohn und die zehnjährige Tochter des 
Landwirts. Infolge des unebenen Weges ver⸗ 
urſachte die Maſchine ein eigentümliches Ge: 
räuſch, ſo daß die Pferde ſcheu wurden und 
a ee Pudlit verſuchte mit allen Kräſ⸗ 
ten, die galoppierenden Tiere zu zügeln und 
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jewek, Przedlus und Sokoly dem Bezirk der 
Poſtagentur in Jerzyce angeſchloſſen. 2. Dem 
Poſtagenturbezirk in Chelmce wurden aus 
dem Poſtamtsbezirk Kruſchwitz die Ortſchaften 
Ameryka, Gocanowo, Gocanôwko, Janocin und 
Ruſinowo angegliedert. 3. Ferner iſt die Ort⸗ 
ſchaft Glebokie, die bisher der Poſtagentur 
in Bachorce angeſchloſſen war, der Poſtagentur 
in Chelmee angeſchloſſen worden. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde der Biirger- 
meiſter Jozefowſki zum Delegierten für die Be- 
zirksverſammlung zur Senatswahl gewählt. 
Ferner wurde für die Landgemeinde Kaufmann 
Domet und der Landwirt Burzynſkti aus Sa⸗ 
motſchin⸗Dorf gewählt. 

ds. Vom Verein deutſcher Katholiken. Am 
vergangenen Sonntag hielt der hieſige Verein 
deutſcher Katholiken im Lokal von Kolodzie⸗ 
jewſki eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, zu 
der auch Propſt Rauhut aus Gneſen und 
Geſchäftsführer Fritz erſchienen, die ſehr lehr⸗ 
reiche Vorträge hielten. 


Żnin (Znin) 

dt. Zwei große Brände. In Migeierzyn 
entſtand bei dem Landwirt Leopold Plaſter ein 
gefährlicher Brand, dem das Wohnhaus, die 
Scheune und die Schuppen ſowie die diesjäh⸗ 
rige Ernte zum Opfer fielen. — Der zweite 
verheerende Brand wütete bei dem Landwirt 


Gerhard Kühn in Dziewierzewo. Es 
verbrannten zwei Schober Roggen. 
dt. Schrecklicher Tod eines Knaben. Wäh⸗ 


rend des Getreideſchrotens ereignete ſich ein un⸗ 
gewöhnlicher Unglücksfall bei dem Landwirt 
Lipſti in Chomentowo, durch den der 
Landwirt, der ſelbſt ſehr gefährliche Verletzun⸗ 
gen erlitt, den Tod ſeines ſechsjährigen Söhn⸗ 
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Die Poli⸗ 
zei leitete ſofort Unterſuchungen ein. Sie 
ſtellte feſt, daß Sieklucki an dem beſtimmten 
Tage mit dem Fahrrade in unbekannter Rih- 
tung fortgefahren war. Um jedoch den Raub- 
mord zu verhindern, wurde außerdem die Poli- 
zei in Koſten von jenem verbrecheriſchen Plan 
in Kenntnis geſetzt, die ſofort Anordnungen 
traf. Ein patrouillierender Poliziſt begegnete 
dem Sieklucki, der ſchleunigſt einen Revolver 
und die Munition dazu von ſich warf. Das 
hatte aber der Poliziſt geſehen. Er nahm 
Sieklucti fejt und führte ihn dem Gerits- 
gefängnis in Schmiegel zu. Die Unterſuchungen 
werden ergeben, ob fih Sieklucki tatſächlich auf 
dem Wege befand, um das geplante Verbrechen 


erſchütternden Unfall 


zu bändigen, was ihm aber unmöglich war. Er 
ſtürzte plötzlich vom Wagen und ſchlug mit dem 
Kopf an einen Zaunpfahl, ſo daß er einen 
ſchweren Schädelbruch erlitt. Die seiden 
Kinder wurden auch vom Wagen geſchleudert. 
Das Mädchen erlitt eine ſchwere Gehirn— 
erſchütterung, während der Knabe mit leich⸗ 
teren Körperverletzungen davonkam. Die Dorf⸗ 
bewohner eilten den Unglücklichen zu Hilfe, und 
nach kurzer Zeit traf der Arzt Dr. Foerſter aus 
Schokken ein, der den Opfern dieſes Unfalls die 
erſte Hilfe erteilte. Während der bewußtloſe 
Arbeiter nach zwei Stunden ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab, ringt noch das Mädchen mit dem Tode. 


Während des Schrotens 
in Stücke und richtete 
Auch einer der beim 
Leute erlitt Ver⸗ 


chens zu beklagen hat. 
brach der Mahlſtein 
dieſes große Unheil an. 
Schroten beſchäftigten 
letzungen. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Auszahlung der Arbeiterlöhne nicht am 
Sonnabend. Unter dem Vorſitz des Kaufmanns 
Albin Radomſki hielt der Verein hieſiger 
Kaufleute feine Monatsverſammlung ab, auf 
der ein Vortrag über die Arbeit des Verbandes 
und deſſen Hauptvorſtand gehalten wurde. In 
der Ausſprache wurde eingehend über die Ge⸗ 
ſchäftsſtunden, illegale Konkurrenz, Sonntags⸗ 
ruhe und den Handel auf den Wochenmärkten 
beraten. Es wurde beſchloſſen, an die Fabriken, 
größeren Unternehmen ſowie an die größeren 
landwirtſchaftlichen Betriebe und Güter den 
Appell zu richten, die Auszahlung der Arbeiter⸗ 
löhne nicht am Sonnabend, ſondern an einem 
andern Wochentage vorzunehmen. Dadurch wird 
der Arbeiterſchaft die Möglichkeit gegeben, ſich 
für die Sonn⸗ und Feiertage rechtzeitig mit 
Lebensmitteln und mit Mitteln des täglichen 
Bedarfs zu verſehen, ſo daß dann die Kaufleute 
die Möglichkeit haben, Sonntagsruhe zu halten. 
Ferner wurde mit Empörung zur Kenntnis ge⸗ 
nommen, daß viele Fabriken und Unternehmen 
ihre Waren in der Wojewodſchaft Großpolen 
für höhere Preiſe abſetzen als in den Zentral- 
und Oſtwojewodſchaften, wodurch natürlich der 
großpolniſche Kaufmann ſehr geſchädigt iſt und 
Kundſchaft verliert. N 
Czarnków (Czarnikau) 

üg. Die Grenzübergangszeiten wurden für das 
Winterhalbjahr wie folgt ſeſtgeſetzt: an Women- 
tagen von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr; an 
Gonn- und Feiertagen von 8.30 bis 9.30 und 
von 13 bis 14 Uhr. 


Der Begründer der deutſchen Kurzſchrift 
geſtor ben 3 

Im Alter von 79 Jahren ſtarb in Berlin eine 
der bewährteſten Vorkämpfer der | 
Kurzſchrift, Ferdinand Schrey. Er ſchuf M 
Jahre 1887 ein eigenes Kurzſchriftſyſtem, das 
10 Jahre ſpäter unter dem Stichwort „Stolze 
Shrey“ im geſamten deutſchen Sprachgebiet zul 
Einführung gelangte. Ez 


19 
deutſchen 


üg. Bienenzüchter, der beſtellte Bienenzuckek 
ijt eingetroffen und kann bei Herrn Hejdeſaynd 
ſki, ul, Zydowſka, abgeholt werden. f 

üg. Zum Bau der Volksſchule. Die hieſige 
Volksſchule erweiſt ſich als zu klein, es jind Neu, 
bauten und ein Umbau geplant; das Projeli 
wird etwa 200000 Zl. koſten. In der Zeit vom 
2. bis 10. Oktober d. J. findet eine allgemeine 
Werbewoche zur Stärkung des Schulfonds ſtatt. 

üg. Feueralarm. Dieſer Tage gegen Abend. 
ertönte Feueralarm, in Mlynko wo waren 
die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts Czesnil 
in Brand geraten. Es brannten zwei Scheunen 
und zwei Ställe nieder. Die Czarnikauer Mo 
torſpritze beteiligte ſich bis ſpät abends an den 
Löſcharbeiten. 


Naklo (Raten) O 
8 Einweihung. Die katholiſche Pfarrkirche 
in Dembowo ift durch Umbau bedeutend er“ 
weitert worden. Am letzten Sonntag fand die 
Einweihung des neuen Gotteshauſes durch 
Kardinal Hlond in Gegenwart des Woje 
woden von Pommerellen ſtatt. Große Zumer 
dungen machte der Kirche auch der Patron, der 
verſtorbene Rittergutsbeſitzer Emil Martin 
in Dembowo. 1 


Bydgoszez (Bromberg) 


70. Geburtstag 


Am 5. Oktober feiert Superintendent In? 
lius Aßmann feinen 70. Geburtstag 
Geboren zu Poſen, beſuchte er hier das Marien“ 
gymnaſium und ſtudierte Theologie in Königs“ 
berg. Die beiden theologiſchen Prüfungen legte 
er in den Jahren 1891 und 1898 ab und wurde 
am 3. Februar 1895 von Generalſuperintendent 
Heſekiel ordiniert. Von feinem erſten Amts 
jahre ab hat er in Bromberg gewirkt, zunächſt 
als Hilfsprediger, dann als Pfarrer und ſpäter 
als Superintendent. Die Superintendentur 
übernahm er in kritiſcher Zeit, als Bromberg 
von Poſen abgetrennt war, im Jahre 1919 
verwaltet fie aljo nunmehr auch ſchon fall 
20 Jahre. ; 

Superintendent Aßmann, der wie kaum ein 
anderer mit dem Leben der Bromberger Ge“ 
meinde verwachſen iſt, iſt über ſeinen engeren 
Wirkungskreis hinaus in mannigfachen allge 
meinen Aemtern tätig. So iſt er ſeit lange 
Mitglied der theologiſchen Prüfungskommiſſion 
und gehört jeit vielen Jahren dem Landesſyne 
dalvorſtand an. Als ſolcher hat er vor allen 
an der Neuformung der Verfaſſung mitges” 
beitet und ift als Vorſitzender des Verfaſſung!“ 
ausſchuſſes hervorragend beteiligt am Zuſtande“ 
kommen der neuen Kirchenordnung 
die die außerordentliche Landessynode am 
24. Februar d. J. einmütig angenommen hat. 
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Wallberg gomg! Ueber die Rotwand und das Sonnenwend⸗ 
joch geht der Blick hinüber bis zu den 
Zentralalpen. il 


der Berge zuſtre 
gen. 


Wie großartig ift aber erft im 
Viehs von den Almen in die Täler. 


Ein großes Volksſeſt ift 


von den 
die aus herbſtlichen 


eißen Gipfeln der 
Ja, hier kann man es ſchon aushalten, 120 
dieſen Höhen, über deren Matten und Geröll das Spare 


MoE der Abſtieg des 
a marſchieren ſie von 
den höchſten Almen in kleinen Rinnſalen talabwärts, und je 
tiefer ſie kommen, um ſo breiter wird der Strom, bis unten 
auf den Talwieſen von Rottach⸗Egern ſich die Herden ſtauen. 

1 das ganze Land dieſer Abtrieb, 
feſtlich ſind die Kühe geſchmückt, farbige Bänder wehen ihnen 
Hörnern, und am wuchtigen Nacken tragt 
Alpenblumen gewunden fin 
gen die Glocken, Tenöre gibt es darunter, die ſtammen meiſt | 


von dem jungen Vieh, erniter und gewichtiger ift ſchon das 


Dazu klin⸗ 


der gona alten und ganz 
s) 


entdeckt hat. 


hren 


Orten im Gebirge“. 


Ufer des Sees haben 
namentlich die am 


ſentlich ſteigern. 


n ſie Kränze, 


baritonale Gebimmel, und dazwiſchen miſchen ſich die Baßtöne 
ſchweren R 

it dieſem großen Almabtrieb im 
Fremdenſaiſon; denn nun ſteigen die 
häufiger herab, und bizarre Wolkenfetzen jagen um den Rieker 
Kogel, den Hirſchberg und Neuxeut. 


Der Tegernſee und ſeine Ortſchaften gehören nicht zu den 
Landſchaften, die erſt die jüngſte Zeit für den Fremdenverkehr 
on zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 
wußte man, daß dieje Gebirgsdörfer fi 
re eigneten, und eine alte 
Luft hier „als beſonders wohltuend gerühmt iſt und der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand von Tegernſee iſt glänzend vor den meiſten 


Hören wir, wie eine mitteldeutſche Tageszeitung im Jahre 
1858 ihren Leſern die Vorzüge von Tegornſee ſchildert: „Am 
ie mehrere Dörfer angeſiedelt, von denen 

üdende nahe bei Tegernſee gelegenen, 
Egern und Rottach, den maleriſchen Eindru 
Am Tegernſee ſelbſt iſt beinahe alles wohl⸗ 
gefällig, erheiternd und ſchön, man mag nun auf die freund⸗ 
lichen Häuſer mit ihren Galerien, flachen weitvortretenden 
Dächern und Giebeln und grünen Fenſterläden, oder auf deren 
ebenſo freundliche und herzliche Bewohner ſehen. 
und Ordnung finden ſich in allen, ſelbſt den ärmſten Wohnun⸗ 
den, die Wege ſind immer gekehrt, von ſo feſtem 
ſelbſt anhaltender Regen am Ausgehen nicht hindert, 
meiſten Häuſer ſind zur Aufnahme für 5 
aber neben den Bauern haben ſich nach un 


nder. ! 
erbit ſchließt auch die 
chel von den Bergen 


Beſuch der 


naturgemäße 


2 ſehr gut zum Sommers 
Chronik erwähnt, daß die 
der 
nee, 
rinolinen 
Seiten der 


der Gegend me- 


Reinlichkeit 


Grund, daß 
Die 
emde eingerichtet. 
nach auch Städter 


angeſiedelt, mit Villen und aa K 
glücklicherweiſe mit Form und Einrichtung ihrer Wohnung‘ 
an den herrſchenden Gebirgsbauſtil ſich angeſchloſſen, fo daß, 
wenn man daran auch feinere 7 
die Uebereinſtimmung mit dem Ganzen nicht ge 
Aber auch damals hatte man ſchon ſeine Modeſorgen 
mmerfriſche Tegern 
klagt, — „die Wege noch in > a 
Be und 

jetzt, da die Mode der Krinolinen eingefü 
Wege nicht mehr den modiſchen Bedürfni 
quem Herr un 
Herr der Dame 
haben damit ein Ende gefunden. 


ge abmähen müſſen.“ 

Noch etwas anderes bereitete dem Journalisten des Jah, 
res 1858 Kummer: Das waren Nahrungsſorgen. K 
hierüber: „Zwar Milch und Butter find aue Brot abe! 
und anderes Backwerk befriedigt nicht, au reff des“ 
Fleiſches und Gemüſes muß man ſich 


etwaigen Fiſchgelüſten. 


Glücksfälle und Exoberungen bleibt Tegernſee einer der reif 
vollſten Orte im Gebirge. 

Dieſer Feſtſtellun 
Orte im Gebirge iit, 
ſen voll und ganz an, womit die Betrachtung 


gernſee abgeſchloſſen fet. 


häuſern, deren Bauherren 


ſieht, 


beitt 
Es wird nämlich ge, 

und auf 
nd. Abe 


ürfniſſe ee 


ee, 
altem Stil angele 
chöne Frauentracht berechnet 


Dame erengehen 
ta 225 die 
Am die 
ſchonen, hat man fogar das Gras an beider 


Er ſchreibl 


n Bet 
beſcheiden; am me 


aber — was man am See am wenigſten erwartet — mir 
Ein Hecht in der Schüſſel iſt ese 
Glücksfall, eine Forelle eine Eroberung! Aber auch ohne die 


„daß Tegernſee einer der reizvollſteß 
ſchließen auch wir uns mit gutem Gewis f 
über den Te 


3 


Aue 
7%2õ De A Eu Se 5 Zu 7 O m. SEE SZ u a ee u SE __ U" . en ni 


rt ift, genügen Diet. í 
en. W Früher Me. 


konnten, da muß ie 
1 8 E er jet 
reite! 


k 


Nr. 228 


Schwank ende Preise 
ermöglichen Vorratsbildung 
für Oelsaaten 


Sy politische Entwicklung ist auch am Oel- 
eg arkt wiederum nicht spurlos vorbei- 
führt gen. Sie hat zu Preisschwankungen ge- 
änder t von den verschiedenen Bedarfs- 
ke" azu ausgenutzt wurden, die Vorräte 
anker aber Hauptsächlich Holland und 
Währe aE beteiligten sich an den Einkäufen, 
Bestänc ugland schon seit längerer Zeit seine 
damer Co laufend ergänzt. Nach dem „Rotter- 
daten nt hat Holland grössere Mengen Oel- 
deren in letzter Leit erworben. Aber auch die an- 
= änder gehen dazu über, sich stärker ein- 

y iin Pei Leinsaat bestand sowohl für 
liefern mende Mengen als auch für sofortige Ab- 
r lebhaftes Interesse. Auch Belgien 

aue ji rege Kauflust für. Leinsaat. Sowohl 
Zute nden als auch aus Indien werden 
Belehu Satzmöglichkeiten gemeldet. Dieser 
Baer kommt zugute, dass sich in beiden 
hebliche ändern aus der alten Ernte noch er- 
e Bestände befinden. Wie die „Times 
mitteilte, waren Anfang Sep- 
einsan der zweiten Hand rund 268000 t 
en 4 0 vorhanden. Die Hafenbestände wur- 
baufläch 135 000 t geschätzt. Die letzte An- 
$ Ministe enschätzung des Landwirtschafts- 
Hek ums lautet für Leinsaat auf 2,78 Mill. 
von 209 Regeniiber einem Fünfjahresdurchschnitt 
1 ereinf Mill. ha. Aus der neuen Ernte in den 
auf ge, en Staaten sind bisher etwa 203 000 t 
Vorläufig Markt gekommen, so dass die USA 
auftreten, 
er 


m Weltmarkt wohl nicht als Käufer 
m Die argentinischen Verschiffungen 
ndie an Wochen betrugen 15 300 t. und 
- 2 ührte auf dem Seewege 1400 t aus. 
Resell neuen Bedingungen der Versicherungs- 
def schaften für Verschiffungen haben auch 
ce Isa at eine Preisbewegung nach oben 
edoer zerufen. Die Preisaufbesserungen haben 
ache gazu geführt, dass das Kaufinteresse 
Eiin elassen hat. Lediglich für sofortige Liefe- 
i für Ei bestand Aufnahmefähigkeit, während 
hoch 9255 Termine die Preise anscheinend zu 
oder Sojabohnenmarkt im Fernen 
uu War ausgesprochen fest. Die Zufuhren 
en Verschiffungshäfen sind durch Ueber- 

3 drick, mungen beeinträchtigt worden. Das 
riy sich auch bei der Bekanntgabe der 

; tige verschiffungen aus, die nur 62000 t be- 
Soja Eine offizielle Ernteschätzung für 
bannt nen ist für die Mandschurei nicht be- 
Vid ae worden. Nach privaten Schätzungen 
Somit ie Ernte etwa 4.38 Mill. t betragen und 
eigen en Vorjahresertrag um 5 v. H. über- 


Das An È 
gebot von Erdnüssen ist ge- 
Waer geworden. Der Handel hat in den letzten 


d durch di Deckungskäufe vorgenommen, wo- 
wurde lẹ Preisgestaltung natürlich beeinflusst 
2 . ge inmane Mengen bestand 
r achfrage. er dringendste Bedarf 
da Einfuhrländer scheint aber gedeckt zu sein, 
wieder den letzten Tagen das Kaufinteresse 
Teich merklich nachliess. Lediglich Frank- 
RR 2 noch eine grössere Aufnahme- 
yich 


eit. 
N für Copra schwanken die Preise am 
ac tmarkt dauernd. Wie bei Frdnlissen war 
en achfrage lediglich für schwimmende 
| kressen lebhaft zu nennen. Indien bewies 
den“ Zurückhaltung, während die Philip- 
' zu Abgaben geneigt waren. 


Starke Zunahme der Danziger Einfuhr 
| aus Deutschland 


nn Danziger Einfuhr aus Deutschland weist 
ander, ändige Steigerung auf. während sie aus 
> a Ländern zurückgegangen ist. Der 
dor 2 Anteil an der gesamten Einfuhr des 
Anteil” en Zollgebietes beträgt nur 5.6%, sein 
Zol Sm der gesamten Einfuhr des polnischen 
159° letes aus Deutschland dagegen rund 
die Pj Im Kontingentsjahr 1937/38 stellte sich 
Min Ah Danzigs aus dem Reich auf 22,06 
8 In der gleichen Zeit lieferte Gross- 
Botz en mit seinen Kolonien für 19,37 Mill. 
nde aren nach, Danzig. In weitem Ab- 
fol 1 5 als en nen Danzigs Holland 

reis Norwegen mit 3.40 Mill., Frank- 
len mit 2.03 Mill., Belgien mit 1.74 Mill., Bra- 
tini 1.69 Mill, Dänemark 1.51 Mill., die Ver- 
A en Staaten mit 1.22 Mill. Schweden mit 


. und Süd- 
log Min, Zloty. und Mittelamerika mit 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Zunahme der Rundfunkhörer 


Im De 
ufe der letztən Jahre ist die Zahl der 
eee e stark gestiegen und betrug am 
ne etwas über 922.000. so dass auf je 10% 
en far in Polen 29 Rundiunkhörer ent- 
durch In den einzelnen Gebietsteilen sind die 
ds hschnittszahlen sehr verschieden. In den 
in hen Wojewodschaften entfallen auf je 
best Einwohner 14 Rundfunkgeräte, in den 
ere ichen dagegen 44. Die meisten Rundfunk- 
o% f, hat die Wojewodschaft Schlesien, wo 
Wels rer auf je 1000 Einwohner entfallen. An 
5 tenter Stelle steht die Woiewodschaft Pom- 
Wopen mit 40 Rundfunkhörern, es folgen die 
Bon wodschaft Warschau mit 38, Lodz mit 37, 
Wien mit 30. Lemberg mit 28. Lublin und 
MM Fr mit je 26, Krakau mit 23, Kielce mit 21, 
lp stoß und Stanisiau mit 19, Wolhynien mit 
snd Tarnopol mit 9 Hörern. In den 13 
Rn sten Städten Polens, die mehr als 100 000 
wohner zählen, befinden sich über 300 000 
tınkatunkgeräte. Die grösste Zahl von Rund- 
woshörern hat Lemberg mit 127 je 1000 Ein- 
butter, es folgen Kattowitz mit 123, Königs- 
De (Chorzów) mit 94, Warschau mit 92, 
krsen mit 85. Wilna mit 73, Gdingen mit 73. 
Maan mit 65, Bromberg mit 62, Lodz mit 59, 
yolin mit 50, Sosnowitz mit 45 und Czen- 
tochau mit 38, 


| Wirtſchaftszeitung 


Die Mirisehaftslage Polens im August 


Nach dem Bericht der Landeswirtschaftsbank 


Die Landsswirtschaftsbank kennzeichnet die 
Wirtschaftslage Polens im August d. J. wie 
folgt: Infolge der fortgesetzt guten Beschäf- 
tigung der Prodtktionsmittelindustrie und der 
jahreszeitlich bedingten erhöhten Beschäfti- 
gung einzelner Zweige der Verbrauchsgüter- 
industrie erhielt sich im August der Produk- 
ticnsstand auf der bisherigen Höhe. Eine Pro- 
duktionssteigerung war im Berichtsmonat in 
der Eisenhütteaindustrie und in der Metall- 
waren- und Maschinenindustrie festzustellen, 
was ausser auf Industrieinvestitionen und 
öffentliche Arbeiten in gewissem Umfange auf 
eine höhere Bautätigkeit zurückzuführen ist. 
Auch die Industrie der Steine und Erden, ins- 


besondere die Zementfabriken, waren günstig- 


beschäftigt. Die Holzausfuhr erhielt sich auf 
dem honen Stande des Vermonats. Die Be- 
schäftigung in den Sägewerken war etwas 
schwächer. Die chemische Industrie gehört zu 
den am besten beschäftigten Industriezweigen 
und hat gute Absatzmöglichkeiten, besonders 
in der Textilindustrie. Diese war mit Aufträ- 
gen für die Wintersaison gut beschäftigt. Auch 
die Lederindustrie hat ihre Erzeugung gestei- 
gert, In der Lebensmittelindustrie war eben- 
falls eine Belebung, besonders in der Mühlen- 
industrie. zu beobachten. Im Steinkohlenberg- 
bau und in der Erdölindustrie war gegenüber 
dem Vormonat ein geringer Rückgang in der 
Produktion, dagegen ein erhöhter Inlands- 
absatz festzustellen. Die Zahl der in der In- 
dustrie beschäftigten Arbeiter ist gestiegen, 
wodurch eine Verminderung der Arbeitslosen- 
zahl herbeigeführt wurde, die im übrigen 
niedriger ist als im August v. J. Auf dem Ge- 
treidemarkt war keine Besserung der Preise 
eingetreten. doch sind die Preise iu Polen 
noch immer etwas höber als auf den Welt- 
märkten. wo die Preise im August zurück- 
gingen. Die Ausfuhr von Getreide war gering, 
dagegen ist dıe Ausfuhr von Schlachtvieh und 
Fleischwaren besser gewesen. Die Aussen- 
handelsumsätze waren im August etwas nied- 
riger als im Vormonat, die Handelsbilanz blieb 
weiter für Polen passiv. Der Beginn der 
Herbstsaison hat eine Erhöhung der Umsätze 
im Binnenhandel zur Folge gehabt. — Auf dem 
Geldmarkt war im Berichtsmonat eine Steige- 
rung der Einlagen und ein erhöhter Kredit- 
bedarf festzustellen. Der Einlagenbestand er- 


höhte sich in erster Linie bei den Sparkassen, 


in geringeren Masse bei 
höhere Kreditbeanspruchung war bedin 
die Anforderungen de: Landwirtschaft 


den Banken. 


Die 
gt durch 
die er- 


höhte Tätigkeit der Industrie und durch die 
gesteigerte Investitionstätigkeit. Rentenpapiere 
hatten in der ersten Augusthälfte etwas an- 


steigende Kurse zu verzeichnen, 


Wie aus den Angaben des polnischen Stati- 
stischen Hauptamtes hervorgeht, ist die ind'i- 
strielle Produktion im Laufe der ersten acht 
Monate d. J. in einzelnen Industriezweigen be- 


achtlich gestiegen. So wurden in dies 
raum produziert: 


em Zeit- 


Steinkohle 24418000 t (in 


der Vergleichszeit des Vorjahres 23 097 000 1), 


Koks 1552000 ı (1347000), 


Presskohlen 


135 700 t (123000), Rohöl 336 000 t (332 200), 


Kalisalze 368 000 t (310 700), Sudsalz 


416 600 t 


(389 700), Eisenerze 561 700 t (484500), Zink- 


erze 331 400 t (321 900), Zinkoxyd 
(21 800), Roheisen 583000 t 


976000 t (922009), Walzeisen 


(458 000), 
728 000 t 


23 600 t 
Stahl 


(688 000), Blei 12 500 t (11 200). Benzin 68 000 t 
(61 300), Schmieröle 32 900 t (31 500), Portland- 


zement 1031600 t (784 300). kaustisc 
20 000 t (15 500), 
Farbstoffe 1300 t (1200). 
(700), Salzsäure 10 100 t (9000) 
garn 41600 t (39 700). Holzmasse 
(45 400). 

— — 


Günsti e Lage 


Kristallsoda 5700 t 
Kunstseide 2100 t 
Baumwoll- 


he Soda 
(5200), 


51100 t 


der chemischen Industrie Polens 


Die Lage der chemischen Industrie Polens 


wird als günstig bezeichnet. 
eine bedeutende Belebung erfahren. 
augenblickliche Zustand weıter anhält, 
man, dass die Ausfuhr von Chemik 


Die Ausfuhr hat 
Wenn der 


erwartet 
alien in 


diesem Jahr den Export des vergangenen Jah- 


res bedeutend 
obgleich die Preise i 
produkte herabgesetzt wurden. 


überschreiten wird. und zwar 
verschiedener Auslands- 
In der Fett- 


industrie dagegen hat sich die Lage etwas ver- 


schlechtert. 


Es ist dies eine natürliche Er- 


scheinung um diese Jahreszeit. Als Abweichung 
davon ist die Tatsache zu werten, dass der 


Seifenverbrauch zurückgegangen ist. 


Der Ab- 


satz von Soda aller Art auf dem Inlandsmarkt 
ist im Vergleich zum vergangenen Jahr um 


10% gestiegen. 


Dagegen hielt sich die Aus- 


fuhr auf dem Stande des letzten Jahres. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 5. Oktober 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznaũ. 


Richtpreise: 
Mahlweizen „19.25 —19.75 


» * 
Mahl-Roggen (neuer) 13 60 —14.10 
Braugerste: o =. 2%. 0% 16.00—17.00 
= 700—720 ell , . 14.75—15.25 
de 673—678 g/l à 14.00—14.50 
Käfer. 2.67%; EN a 
Weizenmehl l. t. Ausz. 30 37.25—39. 
8 x a 50% . 34.50-57.00 
” 3 65% . 31.75—34.25 
3 1. „ 50—65% „ 286.75—29.25 
Weizenschrotmehl 9525 — 
oggenmehi L Gatt. 50% „ 24.25—26.00 
f jfi J. 65%. ” 22.00-24.00 
* II. ” 50—65% kJ Kr; 
Roggenschrotmehl 9595. — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50-32.50 
Weizenkleie (grob) . » ı » 11.75—12.25 
Weizenkleie (mittel). 10.00 11.00 
Roggenkleie 2 u 9.60—10.50 
Gerstenkleie » » u u so 10.00—11. C0 
Viktorla erbsen . 23.50—25.50 
Folgererbsen (grüne) )). 24.00-26.00 
Winterwicke i:i seot‘ . 
Gelblup inen 
Blaulup inen vr 
Winterraoas s o 41.50 — 42.50 
Sommerras s » s » a , 39.00—40.00 
Leinsamen a » 48.00-51.00 
Blauer Mohn » » + » . 60.00—65.00 
Senf. S 33.00—35,00 
Inkarnatkle a AR N — 
Fabrikkartoffeln in kg/% „ 1717.50 
zeinku chen 20.00 —21.00 
Naps kuchen 12.75 —13.75 
Sonnenblumen kuchen - 
S8 ↄ C E ENa 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh,' gepresst 2,25—2,75 
Roggenstroh, lose . 3 1.752. 25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh, lose 1.50 —1.75 
Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 
Gerstenstroh, loses 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst 2.25.50 
Heu, ess „ 5.00—5.50 
Heu, gepresst , s s.» 6.00 —6.50 
Netzeheu, lose 5,50— 6.00 
Netzeheu, gepresst « » » » 6.50-—7.00 


Gesamtumsatz: 3175 t, davon Roggen 1005, 
Weizen 356, Gerste 480, Hafer 80, Müllerei- 
produkte 477, Samen 113, Futtermittel u. a. 
664 Tonnen. 


Bromberg. 4. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.90 bis 19,50, Roggen 
14.00 bis- 14.25. Braugerste 15.50 bis 16.25, 
Gerste 14.50 bis 14.75 Hafer 14.25 bis 14.75, 
Reggenmehl 65% 23.50 24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.00 bis 20.50. Roggen - Exportm:«:hl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 31.50 — 33.90. 
Weizenschrotm.h! —.—. Weizenkleie fein 
1111.50. mittel 11.50—12. grob 12.25 12.75. 
Roggenkleie 10.5011. Gerstenkleie 11.00 his 


11.75, Gerstengrätze 25—26.50, Perlgrütze 34 


bis 3650, Viktoriaerbsen 22 5027.50. 


Winter- 


Wicke 41—42. Winterraps 41.50 42.50 Win- 
terrübsen 38 50 39.50. Leinsamen 47—49, Seaf 
32—35. Leinkushen 21.50 22, blauer Mohn 58 
bis 62. Rapskaghen 13.25—14 Fabrikkartoffeln 


für kg% 17—17%, Sojaschrot 23.25—23. 


genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh 


50. Rog- 
gepresst 


3.50—4, Netzeheu lose 5.25—5.75. Netzeheu ge- 


presst 6—6.50. Gesamtumsatz: 3566 t, davon 
Weizen 301 — ruhig, Roggen 1554 — ruhig, 
Gerste 812 — ruhig, Hafer 120 — ruhig, 
Weizenmehl 41 — ruhig, Roggenmehl 9 t — 


ruhig. 
Posener Viehmarkt 
vom 4. Oktober 1938. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 


Ausgabe 


Auftrieb: 403 Rinder, 1702 Schweine, 370 
Kälber und 120 Schafe: zusammen 2595 Stück. 


Rınder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige. auszgemästete, nicht = 


angespannt x ae 
d) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 
VTV ( 
mässie zenäbrte es 
Bullen: 
a) vollflelischige. ausgemästete 
b) Mastbullen BEE 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte. . , » 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastküne 
c) gut genährte . ı s s 
mässig genährte, » » 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) EBEN a nen 
c) gut genährte a à» 
d) mässig genährte. » . » 


Jungvieb: 2 


a) gut genährtes » e 
d) massig genährtes . . » 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
D Mastkälb err 
c) gut genährte . ı so sr» 
d) mässig genährte. : ı s à 
; Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 


U 
» 
* 
* 


b) gemästete, ältere Hammel und 
o 


Mutterschafe 
c) gut genährte à 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 

Lebendgewicht . . . . 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 

.Lebendgewicht . 

c) vollfleischize von 80 bis 100 ke 

Lebendgewicht . . . ; 

d} fleischige Schweine von mehr als 


150 ke 


88 . 
e) Sauen und späte Kastrate 
Marktverlauf: belebt 


66 70 


106 110 
100 - 104 
94—98 


86 —92 
88 100 


Seite 7 


Posener Effekten-Börse 
vom 5. Oktober 1938. 
595 Staatl. Konvert.-Anleihe 


2 1 F 
mittlere Stücke $ ' i 
kleinere Stücke ER 3 68.00 G 


4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. ID — 
44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 F 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. -2ʃ = 
5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em N 
14% umeestempelte Ziatypfandbriefe 


der Pos Landsch. in Gold fl. Pm 650 + 
4%% Zloty-Ptandhriefe der Posener 
Landschaft serie I 15 
grössere Stücke. 65.00 
kleinere Stücke 67.0 0 


4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft me 
3% Invest.-Anleihe. I. Em 
3% Invest.-Anleihe. Il Em. 
4% Konsol.-Anleihe - & 
4%% Innerpoin. Anleihe. . . i 
Bank Cukrownicıwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36 
Piechcin. Pabr Wap. Cem. (0 z0 
II Cegielski Berge . 
Luban-Wronki (100 21) 
Cukrownia Kruszwica . » . ș 
Herzield & Viktorlus 


ruhig. 


9 
x 3 68. 
7 o 


Tendenz 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Oktober 1933. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 

Es notierten 3eroz, Prämien-Invest.-Anieihe 
J. Em. 84.00, 3proz. Prämien-luvest.-Auleihe 
I. Em. Serie 93, 3proz, Prämien-luvest.-Anleſhe 
II. Em. 85.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 94. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 bis 
67.50. 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.25, 
5proz, Staatliche Konv.-Anleihe 1924 69—68, 
proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. — VII. Em. 83 25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obi- der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
33.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank l. Em. 94 Spro Bau-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5%½ proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtscha‘tsbaak I. Em. 31. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Laadeswirtse'- ank II. bis 
VII. Em. 81 5 proz. Kom.-Obl der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. / broz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N, 
Em. 81. 5½ proz. Kon -Obl. der U andeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 91, 4, proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem, der Stadt Warschau Serie V 6564.75. 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
76.50 76.7577, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 74.75 74 74.75, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred, Mieisk. der Stadt Warschau 
1936 70.5071 70.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 70, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 6666.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


82 * 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London RE, Sa Br | 
New York (Scheck) 
Sa 8 „ ya i 
rag 59H 1 
Italien » 28.12 
En > 3 
tockholm » » 
Danzig u. 0% 99.75 100.25 
Zürich 121.200 121.80 
Montreal — = 
Wien . 


i Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden.. 
Bank Polski 127, Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
38.50—38, Wegiel 36.50—36.25—37, Lilpop 92.50 
bis 91—92, Modrzejów 21—21.25, Norblin 100, 
Ostrowiec Serie B 65—66. Starachowice 44.00 
bis 44.75, Żyrardów 62, Haberbusch 56,50. 


Warschau, 4. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75. Sammel- 
weizen 20.50 bis 21.00, Einheitsweizen 21.00 
bis 21.50, Stıadardroggen I 14.50 bis 15.00, 
Standardgerste 15.50 bis 16.00. Braugerste 
16,75—17,.25. Standardgerste II 15.25-15.50, 
Standardgerste III 15—15.25, Standardhafer I 
15.50—16, Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
Weizenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmehl 
65% 23.50 24.25. Roggenschrotmehl 19— 19.50, 
Kortoffelmehl „Superior“ 32--33, Weizenkleie 
grob 1111.50. Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10,75, Roggenkleie 8.75--9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9,50. Viktoriaerbsen 28—30. Folgererbsen 
25.50 27.50, Blaulupinen 11.50—12, Winterraps 
43.50 — 44.50. Sommerraps 41—42. Winterrübsen 
42—43, Leinsamen 90% 46.50-47.50. blauer Mohn 
68—68, Weissklee roh 230-250, Weissklee ge- 
reirigt 97% 260—280. Leinkuchen 19.5020. 
Rapskuchen 12.75 — 13.25. Soſaschrot 45% 23.25 
bis 23.75. Speisekartoffeln 3.50 4.00. Rogg en- 
strech gepresst 5.25 5.75. lose 5.75 6.25. Heu 
gcbresst I 7.75 —8.25. gepresst II 6.50—7. — 
Gesamtumsatz: 5113 t, davon Roggen 1997 — 
schwächer, Weizen 115 — schwächer, Gerste 
69€ — ruhig, Hafer 491 — ruhig, Weizenmehl 
647 — ruhig, Roggenmehl 666 t — ubix, 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Oktober 1938 


Die Geburt eines geſunden, kräftigen 
Mädchens 


zeigen erfreut an. 
Annelieſe u. Robert Sipſer 


Poznan, den 4. Oktober 1938. 
ul. Marynarffa 15. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 


Al. Marsz. pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


Am 3. Ottober entſchlief ſanſt nach län- 
gerem Leiden meine treuſorgende Frau, 
unſere liebe Tante, Schwägerin u. Schweſter, 


Frau Wilhelmine Kujat 
geb. Zielke 
im 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
im Namen aller Verwandten 
Karl ujat, Gniezno. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 


in grosserAuswahl 
empfiehlt 
Klavier 

ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 

angabe unt. Nr. 2196 

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Poznan 3. 


2 POZNAŃ, ul. 27. GRUDNIA 10 3 
. %%% 


dem 6. Oktober, nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des Ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Brunon Trzeczak 


Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Aukkionslokal l[Cokal Licytacji) 
Stary Rynek 46,47 (früher Wroniecka 4) 


Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tarie- 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen? 

Auktionslokal.) i 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


„stonce“ für alle! 
e 


Aberſchriftswort (fett 20 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z N. 
9 Verkäufe X 


Lacke 


„Smok“ 


Gelegenheitskauf 
3 prima Bullen, 7, 14 
u. 17 Monate alt u. ein 


latoren- Die billigen haltbaren i gutes Tjähr. Gebrauchs- 
er ven: Inc am Plage, erhält: N: pferd (Fuchs) verkauft 
SET ih in Drogen⸗ und = Dominium Zawodzie 
Schwefelſäure zur |Farbenhandlungen. r Września. Tel. 105. 
l 2 Blüthner“ 
unterfuchung, Es ſteht feſt, daß Sie Flügel, wunderbarer Ton 
Milchkannen, Radioapparate algen N 
am günſtigſten einkaufen vathand. Off. u. 
Wattemilchfilter, ; jir ſen an die Gefcäftsfiette d. 
Pergamentpapier. Podgórna 14, Ztg. Poznan 8. 
eandwirtſchaftliche 3 
Zentralgenoſſenſchaft Sämtliche 
Spöldz. 2 ogr. odp. Schneiderzutaten 
Poznań wie Futter Knöpfe, Wattelin 
Sammetkragen in großer 
1400 Auswahl! 
auseinandergenommene ige * j 4 13 25 
zkolna 1: 
Autos, gebrauchte Teile, — Pelz 
Untergeſtelle. Enorme Auswahl jeder Art in großer 


Auswahl, Perſianer fo- 


Fiſchotter, 


Dabrowſtiego 89. uche I ii etude 
g >: ujw.. ver- 
Telefon 46-74, befgrfeifeone | tauft billig. 
Licht und A. Lajemfti 
Ausführen Poz nan 
usführung i i 
jämt. Start- Br. Pierackiego 20. 
u. Schwach⸗ 


„Autoſtiad“, Poznan, moderner Yer Felle, 


ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 
Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
„ weiterhin in 
er 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 


Moderne J. Schubert ul. Noma 1, 
Hüte, Mützen, . pie voll- 1. Etage. 
ſchefabrik 
Wien eee e eee 
— Pullover i Hauptgeſchält⸗ n eee 
empfiehlt Stary Rynek 76 Zentrifuge Tel. 5217. 


Werkſtätte für vornehm⸗ 
ſte Herren- u. Damen⸗ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo- 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 


Westfalia 


J. Głowacki i Ska 
Pozna, Stary Rynek 13/14 


Herrenartikel-Spezialgeschäft 


neben der 


: rospekte und 
Bezugsquellen 
Nachweis durch 


Löwen-Apotheke Stadt-Sparkasse „Drimarus“ gende Anfertigung in 
Telefon 1758. Pozna:, Skośna 17. [24 Stunden. Moderne 
; Frack⸗ und Smoking⸗ 


Anzüge zu verleihen. 


polster mobel E. a. F. HILLERT 


Einzelmöbel Werkstätten t. Tıschlereı u. Polsterei 


Stilmöbel Poznan, Stroma 23, Iel. 72-28 
(Nähe des Autobus-Bahnho/s) 


Ausstattungen in allen Preisiagen 


Am heutigen Mittwoch, 
diegroße Premiere 
des bunten Filmwerks unter der 
Regie von Michael Curtiz u. William Meighley 


Robin Hoods Erlebnisse 


IIIIIIIITIIIIIIITIIITD z 
In den Hauptrollen: Errol Flinn und Olivia de Havilland. 
Ein Filmwerk das alle ergreift, entzückt u. begeistert. 


ins „Słońce!“ 


BE 


Foto⸗Apparat 
Doppelanaſtigmat FB 
eingebauter Selbſtaus- 
löfer, 6x9. 
Herrenarmbanduhr 
(585), viereckig, Fünf- 
zehner-Ankerwerk, 21 80 
Neuwert: Reichsmark 


0) 
Górna Wilda 40 — 5. 


RNadio⸗Teleſunken 
die deutſche Weltmarke, 
kaufen Sie am beſten 
beim dtſch. Vertreter 

F. Melzer, Smigiel. 

Na dio-Abteilung. 
Verſandfrei 
in ganz Polen. 
Proſpekte u. Preisliſten 


gratis. 


Habe abzugeben grö- 
ßeren Poſten 
Pozyczka 

Narodowa 
Angebote an 
enar, 

Poznań, sw. Józefa 2 
unter Nr. 20. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in 118 
ag Gelegenheits⸗ 
auf. 


Jezuicka 10 
(Swietojlawifa) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe me 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 


uhren, Wächteruhren und | U 


Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 

— i Poznan 
Pötwiejska 10 
1. Treppe 


paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Fry Ffrrrrrrr 


p 


Wenn 


dann von 


MOBEL 


| 


Heinrich Günther, MöbeliabrE 
TERROR REED 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 j | 


eee eee ' 


Vorrätig in der 


207 915. 


Format 20 * 25,5 cm. 
Preis 11.55 Ztoty 


Die Wunde | 
Europas | 


Das Schicksal der 
Tschecho - Slowakei | 


Unter Mitwirkung von Rudolf Fiſcher und Waldemar Wucher 
herausgegeben von Friedrich Heiß. 


Das Buch ift nicht Literatur, ſondern aktiver Zugriff 


Es erſcheint im wahrſten Sinn des Wortes im richtigen Augenblick. ; 


In feiner Gründlichkeit und politiſchen Klarheit ijt es der entſchei⸗ 
dende publiziſtiſche Beitrag zur tſchechiſchen Frage, das mit Unger 
duld erwartete Rüftzeug für die deutſche u. europälſche Offentlichkeit 


In dieſer Entſcheidungszeit gehört es in die Hand jedes Deutſchen g 
500 Seiten mit 89 Abbildungen u. 29 Karten N 


Nosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piisudskiego 28 


Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 


Ein PLLLELLLTLLELLLELLLTELELLTSLLLLLUT TI LT ği 
f 70 
0 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


„4 
j 


Hebamme 5 


Fassaden- 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 


Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Geschmackvoll 
und moderne 
wollene Blusen, Sweater 
Pullover, Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe. Schals 
Halstücher, Krawatten 


Letzte Neuheit 


empfiehlt 
W. Trojanowski, 


Poznan, sw. Marcin 18. 
Niedrige Preise! 


N 


Gebrauchte 
Nähmaſchine 


u kaufen geſucht 3 
i 227 om die Seſchl. 
d. Ztg. Poznan 3. 


NZ 


Kaufgesuche 


* NI 
Offene Stellen 


Geſucht zum 15. Okt. 
oder 1. November ein 
tüchtiges 

Mädchen 
mit guten Kochkenntn. 
Angebote und Zeugnis- 
abſchriften an 
Frau A. Ewert, 
Gniezno 


„ A 
Edelputz ein junges Kinder mäd- 
1 


chen von 14 Fahren, nur 
mit deutſcher Sprache, 
von ſofort. 

Otuga 14, W. 14. 


Hausmädchen 
für die Zeit von ½8 bis 
3 Uhr täglich, für ſofort 
geſucht. Bedingung: 

ehrlich und ſauber. 

Traugutta 13, W. 7. 

4 tormaa N 

Stellengesuche 
Mädchen 

arbeitswillig, ju ht ab 

fofort Stellung i. Haus- 

halt. See Stel⸗ 
eh 


lung als Molkerlehrling 
geſucht, 


Heth, 
Swarzedz, Kreta 8. 


Tüchtige, erfahrene 
Wirtin — Köchin 
lange Jahre im Auslande 
geweſen, perfekt in ff. 
Küche ſowie bürgl. ſucht 
per bald Stellung. Off. 
unter 2225 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 

znan 3. 


Al Vermietungen N 


Lagerraum 
200 qm, Parterre, hell, 


maſſiv, neu zu vermieten. 
Ki 


ul Przemyſtowa 27, 
(am Autobusbahnhof). 


2 N 
4 Möbl. Zimmer > 


Gut möbliertes 
Zimmer 
vom 15. Okt. zu verm. 
Zentr.-Heiz., elektriſch. 
Licht. Nähe Bahnhof u. 
Zoologiſchen Garten. 


ul. Terz emeſzenſta 45. Sienkiewicza 3, W. 3. 


Kowalewſka 


kowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 3 


t 


Die Ein- u. Ausfuhf 
von Heirats-, Erb” 
schafts- u. Um ugs 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans“ 
port · Au Kun 


— 


von und nach allen 
führt preiswert ad 
W.MEWESM 

Speditionshau® 


P o z na 2 
Tama Garbarska 


Tel. 33-56 u. 23-3 


1 
N Unterriehi 


olniſch „ir 
erteilt har epte 


Pieractiego 8, Wohn 7 


12 
Nene 
Anfang 30er, ev., Her 
Lebensgefährtin m. 

mögen nicht unter diger 
Zloty, zwecks bal nen. 
Heirat kennenzuler lier 
Polniſche Sprache ft 
wünſcht Geht 
bevorzugt. Angebot die 
Bild unter 2224 AN ga 
Geſchäftsſtelle d. 319 
Poznan 3. y 


